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Frontveränderungen
ohne Prestigerücksichten

Von Hauptmann Steph a n-Berlin
Das Oberkommando der Wehrmacht hat

am Mittwoch mitgeteilt, daß an verſchiede
nen Abſchnitten der Oſtfront beim Ueber
gang zum Stellungskrieg der Winter
monate nunmehr die erforderlichen Front
verbeſſerungen und Frontverkürzungen
planmäßtg vorgenommen werden. Mit
einer ſolchen Maßnahme war zu rechnen,
ſeit am 8. Dezember amtlich mitgeteilt wor
den war, daß die Fortfetzung der Opera
tionen und die Art der Kriegführung im
Oſten von jetzt ab durch den Einbruch des
ruſſiſchen Winters bedingt ſei.

Solange die Angriffshandlungen fort
dauern, müſſen vorſpringende Teile und
Ausbuchtungen behauptet werden, weil ſie
etwa in einigen Tagen oder Wochen als
Sprungbrett zum weiteren Eindringen in
das Feindesland gusgenützt werden können.
Sind aber Oſſenſtivbewegungen zunächſt
wie hier infolge der klimatiſchen Verhält
niſſe unmöglich, ſo iſt es richtig, ſich nicht
an feden Quadratkilometer des einmal be
ſetzten Gebietes zu klammern, ſondern eine
Front einzunehmen. die es der deutſchen
Truppe ermöglicht, die Stellung mit mög
lichſt geringen Kräften zu behaupten. Pre
ſtigegeſichtsvunkte dürfen hier keine Rolle
ſpielen, und die deutſche Führung iſt in

dieſem Krieg zum Glück in beſonderem
Maße in der Lage, auf dieſen Begriff völlig

zu verzichten. weil unſere Soldaten in
97 Kriegsmongaten ſo Ungeheures geleiſtet
haben. daß die Räumung beſtimmter Geländeſtreifen ſicherlich von niemandem miß
verſtanden werden kann. Nach einem ſechs

monatigen Feldzug aber mit ſeinen gewal
tigen Entbehrungen und Opfern gilt die

Schonung der Truppen unvergleichlich mehr
als jedes falſchverſtandene Preſtige!

Dieſer Geſichtspunkt iſt 1914 an der Weſt
front leider nicht beachtet worden. Jn dem

BHeſtreben, jedes Zipfelchen franzöſiſchen Ge
bietes, das durch die deutſchen Waffen er
vobert worden war, feſtzuhalten, hat man
Frontverbeſſerungen unterlaſſen, deren Not
wendigkeit ſich dem militäriſchen Fachmaänn
wie dem Laien ohne weiteres aufdrängte.
So entſtanden Kriſenpunkte, wie das Dorf
Souchez mit ſeiner Zuckerfabrik, die viele
Monate lang die Kraft der zwiſchen Lens
und Arras eingeſetzten deutſchen Truppen
ganz un verhältnismäßig in Anſpruch
nahmen. Derartige Ausbuchtungen gab es
zwiſchen der Kanalküſte und dem Schweizer
Jurg eine ganze Menge, als der Uebergang
von der Offenſive zum Stellungskrieg im
Spätherbſt 1914 vollzogen wurde. Erſt
Hindenburg und Ludendorff unternahmen
zweieinhalb Jahre ſpäter im März 1917 die
längſt überfällige Frontverkürzung auf die
Siegfriedlinie, die dann zum Ausgangs-
punkt für die nächſte große deutſche Offen
ſive wurde.

Der Führer hat in ſeiner Reichstagsrede
vom 11. Dezember angekündigt. daß der
Vormarſch dem allein durch den Einbruch
des Winters eine natürliche Hemmung auf
erkegt wurde, mit Einbruch des Sommeéers
fortgeſetzt wird. In ſeinen neuen Stellun
gen wird das deutſche Heer wachſam und
kampfbereit dem Feinde ins Auge ſehen. Jn
ſeiner Hand liegt auch weiter allein das Ge
ſetz des Handelns. Mögen ſich die Bolſche
wiſten ruhig mit ihren Gegenangriffen
hrüſten. Wir wiſſen, daß es ſich nur um
örtliche Aktionen handelt und daß der Feind
ſie überall mit gewaltigen blutigen Ver
luſten vezahlen muß. Wenn die gegneriſche
Agitation es ſo darſtellen möchte. als ob die
Sowjets infolge unſerer veränderten Tak
tik einen Erfolg erzielt hätten ſo weiß man
in aller Welt ſehr wohl, aus welchen Erwä-
gungen herqus derartige Falſchmeldungen
geſtartet, werden: Es kommt London wie
Waſhington heute nur darauf an, die Auf
merkſamkeit der Oeffentlichkeit von den
Vorgängen im pazifiſchen Raum abzulenken.
In den angelſächſiſchen Hauptſtädten möchte
man nur zu gern erreichen, daß die eigenen
und die fremden Völker ſich nicht mit Malaya
und Hongkong, nicht mit den Philippinen
und Guam beſchäftigen. Dafür iſt den amt
lichen Agitatoren jede Fälſchung, jede Lüge
recht.

Die deutſche Wehrmacht jedoch kann ſich,
wenn in den verſchiedenen Abſchnitten die
Frontnverbeſſerungen abgeſchloſſen ſind, plan-
mäßig auf die Weiterführung des Kampfes
vorbereiten der eine Fortſetzung des unver-
gleichlichen Siegeslaufes der Sommer und
Herbſtmonate von 1941 bringen wird.

Hongkong brennk
Befürchtungen um Sumalra Borneos Helfelder in ſapaniſchem

Beſitz Reue Allivität der japaniſchen Flokke gegen Hawai

Drahtmeldung unseres Vertreters)
hw. Stockholm 17. Dez. Die Ope

rationen des japaniſchen Heeres gehen an
allen Fronten unentwegt weiter. Jm
Mittelpunkt ſteht der Angriff auf Singa
pur, wo der geſetzgebende Rat zur Bändi-
gung einer offenbar von gefährlicher Un
ruhe erfüllten Bevölkerung die Todesſtrafe
für Plünderung verhängt hat. Sind die
Völker Oſtaſiens durch den Krieg bereits
ſo raſch in Aufruhr verſetzt worden? Aus
Hongkong wird jedenfalls ſchon Erregung
unter den Chineſen gemeldet, weil Briten
und Amerikaner ſämtliche Luftſchutzkeller
für ſich beſchlagnahmt haben. Hongkong
wird der Prüfſtein für die Haltbarkeit der
britiſchen Fernoſt-Poſition. Nach drei
Tagen Bombardement brennt die Jnſel
ſtadt, ein flackerndes Zeichen bedrohter eng
liſcher Seeherrſchaft. Selbſt London muß
immer heftigeres Bombardement gegen
Hongkong zugeben. Die amerikaniſche
Agentur UP kabelt ans Hongkong von an
haltenden heftigen Kämpfen im Vor
gelände. Die gleiche Agentur ſpricht von
großen Bränden in der Stadt als Folge
des japaniſchen Artilleriefeners.

Am Mittwochnachmittag haben die Eng
länder endlich auch eingeſtanden, daß japa
niſche Truppen am Montag in Britiſch
Nord- Borneo gelandt ſind, daß ſie Fuß
faßten und die Engländer ins Jnnere zu
rücktreiben konnten. Die Mitteilung beſagt,
die Landung ſei an der Küſte von Sarawak
im nordweſtlichen Teil der Jnſel erfolgt,
nämlich bei Miri und Lubong. Die an die
ſen Orten ſtationierten engliſchen Truppen
hätten ſich nach Zerſtörung der Anlagen aus
den Oelfeldern zurückgezogen.

Singapur meldet die Fortſetzung der
Kämpfe und das Eintreffen weiterer feind

licher Verſtärkungen. Auf japaniſcher Seite
ſeien auch EinmannTanks eingeſetzt worden.
Ein großer engliſcher Gegenangriff gegen
die kapaniſchen Stellungen im Kedah- Gebiet
ſei in Vorbereitung. Man wolle die ein
gedrungenen Truppen vertreiben, ehe ſie
Stützpunkte für einen Angriff auf
Sumatra errichten könnten. Der eng
liſche Gegenangriff ſolle auch die Gefahr von
Singapur abwenden. Auf japaniſcher Seite
ſei man ſich darüber klar geworden ſo
wollen die Engländer wiſſen daß es allzu
großen Schwierigkeiten bieten würde. Singa
pur von der Landſeite her zu erobern, wes
halb die Japaner ein Einkreifungsmanöver
planten. Von den Baſen auf Sumatra und
Borneo könnten ſehr wirkſame Luftangriffe
gegen Singapur gerichtet und die See
operationen im ſüdchineſiſchen Meer ſtark
unterſtützt werden.

Um Hawati müſſen die USA- Marine
behörden neue japaniſche Flottenaktivität
melden. Japaniſche Kriegsſchiffe haben die
Johnſton- und MauiJInſel angegriffen
Außerdem hätten ſich die japaniſchen An
griffe gegen die Jnſel Baker im Südpazifik
gerichtet. Dieſe Jnſeln gehören zur polyne
ſiſchen Jnſelgruppe. Die Jnſel Jvhnſton
liegt zwiſchen den Hawai- und den Mar
ſchallJnſeln, die Jnſel Baker nordweſtlich
der Phönix-Jnſeln. Sowohl Johnſton als
auch Baker ſind im Beſitz der Vereinigten
Staaten von Amerika. Auch japaniſche
U-Boote werden erneut aus dieſer Gegend
gemeldet. Das USAMarineminiſterium
wiederholt in Ergänzung früherer Preſſe
behauptungen, daß Miniatur-UBoote mit
zwei Mann Beſatzung bei dem japaniſchen
Angriff auf Pearl Harbour verwendet wor-
den ſeien. Es handele ſich um Fahrzeuge,
die in der Lage ſeien, Fahrten bis zu 200
Seemeilen von ihrem Mutterſchiff aus
durchzuführen. Die U-Boote ſeien 12 Meter
lang, 1,5 Meter breit und mit 45-Zenti-
meter-Torpedos ausgerüſtet.

UsA-Pläne für den Raub Dakars
Jur Sicherung der seeverbindungen „Kichelien“ ſoll,, Prince of Wales“ erſehen

Drahtmeldung unseres Vertreters)
hw. Stockholm, 17. Dez. Der Bedarf der

Plutokratien an Kriegsfahrzeugen und der
Zwang, neue zuſätzliche Maßnahmen zur
Sicherung ihrer bedrohten Seeverbindungen
zu finden, iſt derart groß, daß in London
und Waſhington ſchon wieder Raubpläne
gegen franzöſiſche Kolonien und die franzö
ſiſche Flotte erörtert werden. Jn einem
Londoner Bericht des „Svenska Dagbladet“
findet ſich die ſenſationelle Angabe daß die
alten engliſch- amerikaniſchen Ueberfallpläne
gegen Dakar Aktualität bekommen haben,
und zwar im Zuſammenhang mit dem USA
Krieg gegen Europa ſowie den ſchweren
Schlachtſchiffverluſten der angelſächſiſchen
Seemächte. Das Blatt meldet England und
die Vereinigten Staaten wollten „nicht etwa
die Deutſchen zuerſt nach Dakar kommen
laſſen. Dakar ſei ſetzt ein Problem von
unerhörter ſtrategiſcher Bedeutung für den
Krieg in Afrika und auf dem Aktlantik. Dort
liegt auch das modernſte Schlarhtſchiff Frank
reichs, „Richelieu“, das in engliſchen oder
amerikaniſchen Händen einen willkommenen
Erſatz für den Prince of Wales“ bilden

könnte. (11)) Die „Richelten“ war nicht
fertig, als ſie beim Zuſammenbruch Frank
reichs dorthingebracht wurde, und ſpäter
wurde ſie bei dem engliſchen Angriff auf
Dakar beſchädigt. Das Fahrzeug wird jedoch
ſehr viel ſchneller inſtand geſetzt werden

können, als der Neubau eines Schlachtſchiffes
möglich wäre.“

Dieſe ſchwediſche Information ſtellt ein
wertvolles Zeugnis für die USAPläne
gegen Europa und Afrika dar. Daß es ſich
keineswegs um bloße Vermutungen handelt,
zeigt Rooſevelts Raub an der „Normandie“
und des ſchwediſchen Dampfers „Kungs-
holm“. Die Plutokraten brauchen um jeden
Preis Kriegsſchiffe und ſonſtigen Schiffs
raum, nicht nur, um ihre wankende Seemacht
zu ſtützen, ſondern auch, um das ganze
Syſtem ihrer Zuſammenarbeit und ihrer
Verſorgung aufrechtzuerhalten. Mit den
Seeverbindungen und mit der Verſorgung
ſteht und fällt für ſie alles, nicht bloß die
uSA-Hilfe an die Verbündeten, ſondern
auch jeder Zuſammenhalt.

Floktenkonzenkration bei den

Falkland Inſeln
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hin. Rom, 17. Dez. England iſt im Be
griff, ſeine Seeſtreitkräfte im Südatlantik
„auszukämmen“, um die durch die ſchweren
Verluſte entſtandenen Lücken zu füllen. Zu
dieſem Zweck ſind im Südatlantik in den
Gewäſſern der Falklandinſeln Flotten
konzentrationen im Gange. Auf dem Wege

nach den Falklands iſt im Hafen von Monte-
video der 9100 Tonnen große britiſche
Kreuzer „Birmingham“ eingelaufen, der den
Befehlshaber der engliſchen Flottendiviſion
im Südatlantik an Bord hat. Jm Kielwaſſer
des „Birmingham“ fährt der 3800 Tonnen
große Motortäanker „Arndale“, der als
Treibſtoff- und Verſorgungsſchiff der Süd
atlantikdiviſion in Dienſt geſtellt iſt. Außer-
dem ſind nord amerikaniſche Flotten- und
Luftſtreitkräfte nach den Falklands unter
wegs.

Die Vorleistung
des deutschen Landvolkes

Von Fritz Spanier
Man hat Deutſchland einmal einen

induſtriellen Waſſerkopf genannt und wollte
damit darauf hinweiſen, daß das Deutſche
Reich in ſeinem Wirtſchaftsgefüge nicht
über die wünſchenswerte Ausgeglichenheit
verfüge, daß insbeſondere das Verhältnis
Jnduſtrie Landwirtſchaft einſeitig zugun
ſten der Induſtrie erweitert ſei. Die land
wirtſchaftliche Produktionskraft reiche daher
nicht mehr aus, für alle deutſchen Menſchen
den Lebensunterhalt zu ſchaffen. Dieſe Feſt
ſtellung war an ſich richtig, ging aber an der
geſchichtlichen Entwicklung achtlos vorüber.
Sie ließ vor allem außer acht. daß die heran
wachſende Induſtrie die Auffangſtation für
den Bevölkerungsüberſchuß insbeſondere
der land wirtſchaftlichen Realteilungsgebiete
war. Ohne die indüſtrielle Entwicklung hät
ten die deutſchen Stämme noch weit mehr
wertvollſtes Menſchenmaterial an das Aus
land abgegeben, als dies bisher ſchon der
Fall war. Gewiſſe Fehlerſcheinungen der
induſtriellen Entwicklung können dabei völ
lig unberückſichtigt bleiben, denn der Land
wirtſchaft fehlte es daran auch nicht. Die
Kleinſtaaterei und das eindringende libera
liſtiſchmarxiſtiſche Element ließen ſeinerzeit
eine planmäßige Führung dieſer Entwick
lungen gar nicht zu und verhinderten vor
allem eine klar ausgerichtete Wirtſchafts
politik, die es der Landwirtſchaft ermöglicht
hätte, mit der induſtriellen Entwicklung
Schritt zu halten. Während die Landwirt
ſchaft die Ergebniſſe ihrer Arbeit nur einmal
im Jahre umſetzen und Maſchinen und Ge
räte jährlich nur für eine Produktion an
ſetzen kann, ſehen wir die Induſtrie in
gleichmäßiger Arbeitszeit unabhängig von
der Witterung in Serienproduktion und un
unterbrochener Ausnutzung der Maſchinen
und Geräte mit vervielfachten und regulier-
baren Umſätzen. Der untkerſchiedliche Pro
duktionsrhuthmus zwiſchen Induſtrie und.
Landwirtſchaft und das Auseinanderklaffen
der Preisebenen für landwirtſchaftliche und
induſtrielle Erzeugniſſe hielten die Land
wirtſchaft ſozuſagen auf der einmal erreich-
ten Kulturſtufe feſt, während Induſtrie und
Gewerbe von Stufe zu Stufe aufwärts
kletterten. Die induſtrielle Produktion
brachte zwar im Wege des Außenhandels
die fehlenden Nahrungsgüter und die Er
zeugniſſe der ſüdlichen Breiten ins Land,
ohne jedoch die Gefahr ausſchalten zu kön
nen, die dieſe Abhängigkeit in ſich ſchloß.

Es bedurfte erſt einer neuen Wirtſchafts
gafnung um den notwendigen Wandel im
Wirtſchaften des deutſchen Volkes herbeizu
führen. Die Wirtſchaft iſt für das Volk da!
Unter dieſem nationalſozialiſtiſchen Leitſatz
wurde der Grundſtein für den Neubau der
deutſchen Volks wirtſchaft gelegt, deren
Wirt nicht irgendwelche anonymen Kräfte,
ſondern die politiſche Führung des deutſchen
Volkes iſt. Und dieſe Führung hat den un
beugſamen Willen, Deutſchland nicht zu
einem induſtriellen Waſſerkopf werden zu
laſſen und die Landwirtſchaft auf die Kul
turſtufe zu führen, die der induſtriellen ent

e r
5 We formoer a

eineJe
v e

t

S

3

5 MS Sdu h SceſtbesS 4e

e
ges Saunds s

e d c S
Se v S

Zeichnung: Glieſe
Zur Landung der Japaner auf Britisch-

Nord- Borneo



Dezember 194 Mitteldeutſche National Zeitung Nr. 347

ſpricht. Jm Oſten werden die letzten Schläge
an dem Fundament getan, auf dem der Neu
bau der deutſchen Volkswirtſchaft errichtet
wird. Sie können getan werden dank der
beiſpielloſen Leiſtungen des deutſchen Land
volkes, das ſchon vor dem Krieg in Erzeu
gungsſchlachten dafür ſorgte. daß die
Blockgade keine Waffe gegen Deutſchland
ſein konnte. Dieſe Leiſtungen fallen durch
die Tatſache doppelt ins Gewicht,, daß ſie
unter privat wirtſchaftlichen Erfolgsausſich-
ten vollbracht wurden, die zwar durch ent
ſprechende ſtaatliche Maßnahmen geſichert,
aber keineswegs ſo groß waren, daß ſie
einem Vergleich mit anderen Wirtſchafts
zweigen ausgeſetzt werden konnten. Das
deutſche Landvolk hat damit eine volkswirt-
ſchaftliche Vorleiſtung gegeben. die ihm
ſeinen wirtſchaftlichen und kulturellen An
ſpruch ſichert.

Die deutſche Preispolitik hatte in der
marktordnungsmäßig erfaßten landwirt-
ſchaftlichen Produktion einen hervorragenden
Unterbau. Jhr Ausgangspunkt bei der
Machtübernahme war folgerichtig der Brot
preis. Entſprechend der kataſtrophalen wirt-
ſchaftlichen Lage mußte er aber ſo gewählt

nicht kalkuliert werden, daß auch der
Arbeitsloſe ihn noch bezahlen konnte. Dieſe
wahlweiſe; nicht kalkulatvriſche Feſtſetzung
war eine Notwendigkeit, um überhaupt mit
Ausſicht auf Erfolg den wirtſchaftlichen
Wiederaufbau ſtarten zu können. Daß es
ein glücklicher Start war, braucht nicht mehr
bewieſen zu werden. Wenn heute die
deutſche Preispolitik die ſchärfſten Maßnah-
men ergreift, ſo nicht zuletzt zum Schutz des
Landvolkes, und wenn die Preispolitik im
Kriege bereits dazu übergeht, die Verbilli
gung der induſtriellen Erzeugung vorzube
reiten und durchzuſetzen, ſo liegt das auf der
Liyie, die allein den Ausgleich bringen kann
Rationaliſterung der geſamten Volkswirt
ſchaft zugunſten der Vorleiſtungen des Land
volkes. Die konſequente Durchführung die
ſer Politik iſt dabei durchaus keine einſeitige
Maßnahme. Sie birgt zugleich den Keim
für eine weitere geſunde induſtrielle Ent
wicklung, denn die Kaufkraft des Bauern
war noch immer entſcheidend für das Ge
deihen der übrigen Wirtſchaft.

Das ſoziale Spannungsgefälle zwiſchen
Stadt und Land rief natürlich eine Wan
derungsbewegung zu induſtriellen und ge
werblichen Berufen hervor Um eine natür
liche Gegenbewegung auszulöſen, laufen
neben den Maßnahmen der deutſchen Preis
politik jedoch noch andere Planungen, die
allerdings erſt nach dem Kriege in Angriff
genvmmen werden können und die die kul
turelle und techniſche Aufrüſtung des Dorfes
zum Gegenſtand haben. Der deutſche Bauer
und Landwirt, nicht zuletzt aber der deutſche
Landarbeiter, werden dann die Früchte ihres
treuen Ausharrens ernten. Wenn die Ge
ſchichte. dieſes Krieges geſchrieben wird,
wird unmittelbar hinter der Würdigung der
beiſpielloſen Mannesleiſtung des deutſchen
Soldaten die ſtille, zähe und treue Arbeit
des Landvolkes, und hier insbeſondere die
der deutſchen Bäuerin, ſtehen. Da die Land
wirtſchaft nach dem Kriege und trotz der
neuen Oſtgebiete eher noch an Bedeutung
gewinnen wird, ſind es auch die mannig
fachen land wirtſchaftlichen Lehrberufe, die
heute bereits das Intereſſe der Stadt und
Landjugend wachrufen. Denn die moderne
Landwirtſchaft erfordert fachlich beſtens vor
bereitete Jungen und Mädel, deren Auf-
ſtiegsmöglichkeit in der engeren Heimat
ebenſo geſichert iſt wie in den neu gewonne
nen Siedlungsgebieten.

e

Das amtliche Geſetzblatt des Königreiches Al
banten veröffentlicht eine Bekanntmachung, wonach
Albanien ſich vom 11. Dezember 1941 ab als mit
den Vereinigten Staaten von Amerika im Krieg
befindlich betrachte.

Originalabdruck

ideale Tier zum Jagen
„Deshalb fragte

31, Fortſetzung

„Jch wollte das
haben“, erklärte der Lord. „De
ich mich, was ſind die Eigenſchaften einer
ideglen Beute? Die Antwort war ſelbſt
verſtändlich ſie muß Mut haben, Klugheit,
Liſt, Schlauheit und vor allem, ſie muß im
ſtande ſein zu denken!“

Aber kein Tier kann vernünftig denken“,
wendete Karl ein.„Mein beſter Herr“, ſagte n

und es lag etwas wie ein Triumph in einer
Stimme. „Es gibt eins, das denken kann.

„Sie meinen ſagte Karl und hielt
den rm ihr

„Warum nicht?Jch kann nicht glauben, daß Sie im
Ernſt ſprechen, Lord Cunnigham. Es iſt ein
gräßlicher Witz!“

„Warum ein Witz? Jch ſpreche von der
Jagd.“

„Jagd? All mächtiger Gott. Lord
Cunnigham!! Was Sie andeuten das
iſt Mord!“

Der Lord lachte laut und herzlich. Er
betrachtete ſeinen Gaſt ſpöttiſch. „Jch kann
mir nicht vorſtellen, daß ein ſo geſcheiter
und gebildeter junger Mann wie Sie noch
romantiſche Jdeen über den Wert des
Menſchenkebens hat. Warum ſollte das
Leben eines Menſchen wertvoller ſein als

h S 5das Leben eines hochentwickelten Tieres?
Warum nennen Sie es Mord, wenn ein
Menſch getötet wird warum Sport,
wenn Sie ein Tier ſchießen? Jch halte
einen Elefanten, einen Löwen vder einen
Königstiger für weit koſtbarer als die
meiſten Menſchen, mit wenigen Aus

Uebergang zum Stellungskrieg, im Winter
Luftwaffe zerſchlug ſowjetiſche Truppen und Panzeranſammlungen

Aus dem Führerhauptquartier,
17. Dez. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Jm Zuge des Uebergangs aus den Angriffs
vperationen zum Stellungskrieg der Wintermongate
werden zur Zeit an verſchiedenen Abſchnitten der
Oſtfront die erforderlichen Frontverbeſſe-
rungen und Frontverkürzungen vor
genommen.

Die Luftwaffe ſetzte mit ſtarken Kampf und
Jagdfliegerverbänden ihre Angriffe gegen ſow-
jetiſche Truppen im Dongebiet und im Mittel
abſchnitt der Oſtfront fort. Truppen und
Panzeranſammlungen wurden zerſprengt, Batte
rien außer Gefecht geſetzt und eine größere Zahl
von Kraftfahrzeugen vernichtet. Auch im Wolchow
Abſchnitt erlitt der Feind durch Luftangriffe ſtarke
Verluſte.

An der engliſchen Südküſte bombardierten
Kampfflugzeuge in der letzten Nacht Hafenanlagen
ſowie Verſorgungsbetriebe von Plymouth und
Dover. Jm Seegebiet nordoſtwärts Fraſer-
borough wurde ein Handelsſchiff mittlerer Größe
durch Bombenwurf beſchädigt.

Jn Nordafrika nahmen die ſchweren Ab
wehrkämpfe weſtlich Tobruk auch geſtern ihren Fort
gang. Starke feindliche Angriffe bei Bardig wurden
unter erheblichen Verluſten für den Gegner abge
wieſen.

Schwache Kräfte der britiſchen Luftwaffe warfen
in der Nacht zum 17. Dezember Spreng- und Brand
bomben auf einige Ortſchaften des nordweſt
deutſchen Küſtengebietes. Jn Wohnvierteln ent
ſtanden Gebäudeſchäden. Vier britiſche Flugzeuge
wurden abgeſchoſſen.

Angriffe und Gegenangriffe in Rordafrikg
Skukas bombardierken britiſche Trunpen- und Kraftwagenanſammlungen

Rom, 17. Dez. Der italieniſche Wehrmacht
bericht vom Mittwoch hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
Der Feind entwickelt erneut eine lebhafte Feuer

tätigkeit gegen die Stellungen in Bardig und
Sollum.

Jm Abſchnitt von Ain-El-Gazala nahmen
heftige Angriffe und Gegenangriffe
im Verlauf des geſtrigen Tages ihren Fortgang.
Der Feind führt ſtändig neue Streitkräfte in den
Kampf.

Die Zahl der im geſtrigen Wehrmachtbericht ge
meldeten Gefangenen überſteigt 800. Die Beute um
faßt einige Dutzend Kanonen und über 100 Panzer,

Panzerwagen und Kraftwagen. Jtalieniſche und
deutſche Sturzkampfflugzeuge griffen wiederholt mit
ſichtbarem Erfolg Truppen und Kraftwagenanſamm
lungen an. Bei Einflugverſuchen auf Dernag und
Benghaſi wurden drei Flugzeuge von der Boden
abwehr in Brand geſchoſſen.

Einige auf Aryvſtoli (Griechenland) abgeworfene
Bomben verurſachten keine Schäden.

Jn der Nacht zum 17. wurden Brindiſt und
Catanig bombardiert. Es wurden einige Gebäude
beſchädigt, aber es gab keine Opfer. Die Boden
abwehr von Catanig ſchoß ein Flugzeug ab.

Jtalieniſche und deutſche Flugzeuge bombardierten
wiederholt Militärziele auf Malta.

Europa blickt zum Oſten
Reichsminiſter Funk über die Aufgaben der deulſchen Wirkſchaft im neuen Europa

Prag, 17. Dez. Die Bedeutung, die Prag
in wirtſchaftlicher Hinſicht für die Beziehun
gen zum Südoſten zukommt, wurde durch
eine wirtſchaftspolitiſche Tagung deutlich
unterſtrichen, die von der Südoſteuropa-Ge
ſellſchaft (Wien) und der Deutſchen Geſell
ſchaft der Wirtſchaft in Böhmen und Mähren
veranſtaltet wurde.

Der ſtellvertretende Reichsprotektor,
Obergruppenführer Heydrich, behandelte
die Stellung und die Aufgaben der Wirt
ſchaft des Protektorats Böhmen und Mäh-
ren im Rahmen der Geſamtwirtſchaft des
Reiches.

Der ſtellvertretende Reichsprotektor be
tonte, daß der größte Teil der arbeitenden
Bevölkerung real denkend den Weg des
Reiches verſtanden hat und damit die Kon
zentration der Kräfte gerade auf den wirt
ſchaftlichen Sektor im Sinne der europäiſchen
Zukunft förderte. Mit Genugtuung könne
feſtgeſtellt werden, daß der Hauptſache nach
die Zuſammenführung der größten und be
deutendſten Wirtſchaftszweige des Reiches
und des Protektorates ſich nicht im Wege
von Verordnungen und behördlichen Beſtim
mungen vollzog, ſondern daß die Ver
ſchmelzung mit der Wirtſchaft des Reiches
im Wege der freien Vereinbarungen voll
zegen werden konnte.
Der Präſident der Südoſteuropg- Geſell
ſchaft, Reichsleiter Baldur von Schirach,
wies in ſeinen Ausführungen darauf hin,
daß bei der Neuordnung Europas der Ge
ſellſchaft eine wichtige Teilaufgabe zufalle.

Reichsminiſter Funk führte u. a. aus:
mehr die groß

nahmen. ein ihrer Entwicklung hinter manchen
Tieren zurückſtehen. Und die Kriege haben
uns gelehrt

„Geben Sie ſich keine Mühe, Lord Cun-
nigham, mich davon zu überzeugen, kalt-
blütigen Menſchenmord gutzuheißen,“
unterbrach ihn Karl ſteif.

Schallendes Gelächter kam als Antwort,
„Was für ein komiſcher Menſch Sie ſind!“
ſagte er, nachdem er ſich etwas beruhigt
hatte. „Jch hatte nicht erwartet, einen
jungen Mann Jhrer Klaſſe mit einer ſolch
lächerlichen Auffaſſung über das Leben zu
finden. Jhre eigenen Erfahrungen haben
Sie doch zur Genüge über die Nichtigkeit
eines Menſchenlebens belehrt. Ein Haifiſch
frißt Sie zum Frühſtück, und es iſt aus mit
Jhnen! Bald wären Sie einer dreißig
Zentimeter langen Ratte zum Opfer ge

mehr Aus
haben Sie

fallen, die mehr Lebenskraft und
dauer hatte als Sie. Sicher
puritaniſche Vorfahren gehabt. Ja ich
erinnere mich, Jhr Vater war ein Deut-
ſcher. Ein Hamburger. Daher alſo Jch
habe das Gefühl mit Jhnen, als ob ich eine
mittelalterliche Schnupftabakdoſe in einem
modernen Auto gefunden hätte. Aber ich
wette mit Jhnen, daß Sie Jhre Anſichten
ändern werden, ſobald Sie erſt einmal mit
mir auf die Jagd gegangen ſind. Ein wirk
lich ſpannendes, aufregendes Erlebnis ſteht
Jhnen bevor, Mr. Enners!“

„Jch danke. Jch bin kein Mörder!“ ant-
wortete Karb kalt.

„Oh la la“, meinte der Lord beluſtigt.
„Schon wieder das häßliche Wort. Aber
ich glaube, ich kann- Jhnen den Beweis er-
bringen. daß Jhre Bedenken unbegründet
ſtnd.“

„Das bezweifle ich!“
„Das Leben iſt für die Starken, es ge

hört den Starken, und, wenn notwendig,
wird es von den Starken genommen. Das
war von jeher ſo und wird immer ſo blei
ben. Die Schwachen der Welt werden ge

heit Europa ſchaffenden Völker.

Raum zu einer weltweiten Aufgabe gewor
den ſei.

Damit tritt eine Wandlung der wirt
ſchaftlichen und ſozialen Struktur des Kon
tinents ein, deren Auswirkung wir heute
noch nicht bis zum letzten klar zu erkennen
vermögen.
Der alte Kontinent erhält ein neues Ge

ſicht und er wendet dieſes Geſicht nach Oſten.
Das bedeutet wirtſchaftlich eine Abkehr von
der unter der angelſächſiſchen Seemacht
politik vorwiegend überſeeiſch und kolontal
politiſch vrientierten Wirtſchaftspolitik. Die
weiten, für Europa noch unerſchloſſenen
Rohſtoffgebiete im europäiſchen Oſtraum
werden das zunkunftsreiche Kolonigalland
Europas werden. Inzwiſchen aber ſind von
Deutſchland und Jtalien aus auch bereits
auf wirtſchaftlichem Gebiet die neuen Me
thoden erfolgreich entwickelt worden, nach
denen der neue Kontinent wirtſchaftlich ge
orödnet werden wird. Auch hier iſt bereits
vieles Realität geworden. Hierzu gehören
als Grundſätze die ſtaatlich gelenkte Wirt
ſchaft, die Steigerung der Wirtſchaftskräfte
nach einem übergeordneten Plan für Pro
duktion und Abſatz, der den größtmöglichen
Leiſtungserfolg dem einzelnen verſpricht,
eine Jntenſivierung des zwiſchenſtgatlichen
Güteraustauſches zum Nutzen aller Be
teiligten, eine einheitlich ausgerichtete
Preis und Währungspolitik auf der Baſis
der Arbeitswährung und eines auf feſten
Preiſen und Valutakurſen aufgebauten
multilateralen Clearingverkehrs. Die Ziel-
ſetzung aber iſt die wirtſchaftliche Freiheit
des Kontinents, eine kriſenfeſte Wirtſchaft
und die Sicherung und Erhöhung des
Lebensſtandarös der in der Wirtſchaftsein

boren, um den Starken zu dienen und ihnen
ihr Leben zu vpfern. Das iſt ein Grund,
weshalb die Schwachen in der Mehrzahl
ſind. Jch bin ſtark. Warum ſoll ich meine
Kraft nicht gebrauchen? Wenn ich jagen
will, warum ſoll ich nicht jagen? Ich jage
den Ausſchuß der Erde Matroſen, Land
ſtreicher, Vagabunden Chineſen, Nigger,
Wilde von den Jnſeln, Miſchlinge und
Baſtarde, auch Weiße. Ein Vollblutpferd
oder ein Raſſehund iſt mehr wert als ein
Dutzend von ihnen.“

„Aber ſie ſind doch Menſchen!“ ſagte Karl
mit Nachdruck.

„Ganz recht! Deshalb jage ich ſtel Sie
haben Verſtand und können denken, mehr
oder weniger, deshalb ſind ſie gefährlich,
gefährlicher als das Tier. Und ich liebe
die Gefahr, Mr. Enners!“

„Aber woher bekommen Sie dieſe
Menſchen

„Manchmal finden Schiffbrüchige ihren
Weg hierher. Manchmal hole ich ſie mir
von anderen Inſeln oder aus Singapur,
Hongkong und Schanghai, wo ich Agenten
habe. Ich werde Jhnen morgen meine
Trainingsſchule zeigen. Ich behandle dieſe
Beſucher meiner Jnſel ſehr gut und rück
ſichtsvoll. Sie erhalten gutes Eſſen und
haben Bewegungsfreiheit innerhalb ihres
Quartiers. Fch bringe ſie körperlich in
gute Form. Sie werden es ſelbſt ſehen.“

„Und wann ermorden Sie die armen
Kerle

Ein zorniges Aufflackern zeigte ſich in
den ſchwarzen Augen des Engländers, aber

nur für eine Sekunde, dann war er wieder
der höfliche, ſarkaſtiſche Gaſtgeber.

„Die Trainingsſchule iſt im Keller,“ fuhr
er ruhig fort. „Zurzeit habe ich noch ſechs
Schüler dort, die von der Bark „White Gull“
ſtammen, die vor zwei Monaten in einem
Taifun kenterte. Dieſelbe Bark, auf der
Sie Zuflucht fanden. Zwölf waren es, die
in einem Rettungsboot auf meine Jnſel

Die Schlacht in der Rarmaricg
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

hn. Rom, 17. Dez. Die italieniſche
Zeitung „Giornale dgtalia“ gibt jetzt
einen Ueberblick über die neuen Kämpfe in
Nordafrika. Sie unterſtreicht dabei die
außerordentliche Bedeutung der glänzenden
Mitwirkung der Luftwaffe der Achſenmächte
an den gegenwärtigen Kämpfen in der Mar
marica. Dabei hebt ſie einmal die heftige
Auswirkung der Bombardierung der eng
liſchen Nachſchublinien bis tief hinein nach
Aegypten durch die deutſche Luftwaffe her
vor und ferner die Tatſache, daß durch das
Eingreifen der Luftwaffe nicht nur die
Erdkämpfe erheblich entlaſtet werden, ſon
dern ſogar ein Nachlaſſen der Tätigkeit der
feindlichen Luftwaffe zu beobachten iſt. Die
Verluſte der engliſchen Jagdſtaffeln ſeien
außerordentlich.

Jn militäriſchen Kreiſen in Rom wird zu
den Kämpfen in der Marmarica feſtgeſtellt,
daß die Engländer bei der nunmehr vor
einem Monat begonnenen Offenſive auch
nicht einen einzigen Teilerfolg erringen
konnten, der für den Geſamtplan der engli-
ſchen. Operationen entſcheidend ins Gewicht
fiel. Die da und dort bei den engliſchen Vor
ſtößen errungenen Erfolge in dem uferloſen
Wüſtengelände haben keine weſentliche Be
deutung. Nach dem Scheitern der erſten
Phaſe der engliſchen Offenſive und dem ge
waltigen Ausfall an Panzerwagen, Späh-
wagen, Flugzeugen und anderem Gerät,
mußten ſich die Engländer reorganiſieren;
ſie konnten erſt in den letzten Tagen ihre
Angriffe mit neuen ſtarken Kräften wieder
aufnehmen, die, wie auch „Giornale d'gta
lig“ betont, aus den in Aegypten, Syrien,
Paläſtina und im Jrak ſtehenden Reſerven
herangezogen werden mußten. Auch in die
ſen neuen Kämpfen leiſten die italieniſchen
Truppen an der Seite der deutſchen Kame-
raden unbeugſamen Widerſtand. wobei ſie,
wie der Wehrmachtbericht meldet, zu erfolg
reichen Gegenangriffen übergingen.

Belagerungszuſtand in Argenkinien

Drahtmeldung unseres Vertreters)

hn. Rom, 17. Dez. Ueber das ganze
Stagatengebiet Argentinien iſt der Belage-
rungszuſtand verhängt worden. Ein amt-
licher Kommentar begründet die Notwendig-
keit außerordentlicher Sicherheitsmaßnahmen
mit dem Ernſt der internationalen Lage.
Jede Tätigkeit, die darauf gerichtet ſei, die
durch den Krieg geweckten Leidenſchaften zu
ſchüren, müſſe unterbunden werden. Gleich
zeitig müſſe die Verbreitung von Tendenz-
nachrichten über die zwiſchenſtaatliche Lage
verhindert und jede Art von Veröffent
lichungen kontrolliert werden, die die inner
politiſche Ruhe zu ſtören in der Lage ſei.

Jn Salzburg wurde der Gauleiter von Salzburg,
4Brigadeführer Dr. Guſtav Adolf Scheel, am
Mittwoch durch Reichsminiſter Dr. Frick in ſein
neues Amt als Reichsſtatthalter eingeführt.

Rooſevelt hat die allgemeine Nachrichtenzenſur
verhängen laſſen. Um dieſe an anderen Staaten
ſo oft kritiſierte Maßnahme zu entſchuldigen, fügt
er in bekannter Scheinheiligkeit hinzu: „Alle Ameri
kaner verabſcheuen die Zenſur, wie ſie den Krieg
verabſcheuen; aber es iſt in Kriegszeiten erforder
lich, das Nachrichtenmaterial zu zenſieren.“

Jn Waſhington wurde ein Unterſuchungsaus
ſchuß eingeſetzt, der die Verteidigung Hawais wäh
rend des japaniſchen Angriffs einer genauen Prü
fung unterziehen ſoll.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Hauptſchriftletter:Or. Karl Friedrich Lauer. Druck und Verlag: Mittel
deutſcher Natſonal- Verlag G. m b. H. Preisliſte 22.

kamen. Sechs leben noch. Sehr ſchlechtes
Menſchenmaterial. Traurige, degenerierte
Kerle, die ſich beſſer für das Deck eines
Schiffes als für den Dſchungel eignen.“

Auf einen Wink des Lords brachte Mu-
hamet ſtarken Kaffee. Karl bemühte ſich,
ſeinen Abſcheu und Zorn zu unterdrücken.

„Es iſt ein Sport für mich, dieſe
Menſchenjagd,“ fuhr Cunnigham, gleich
mütig fort, während er den Kaffee ſchlürfte.
„Jch ſuche mir den ſtärkſten und intelligen
teſten der Kerle aus. Jch mache ihm den
Vorſchlag, daß wir zuſammen auf Jagd
gehen. Ich verſorge ihn durch Muhamet
mit reichlich Nahrungsmitteln und einem
Jagdmeſſer. Jch gebe ihm vier Stunden
Vorſprung. Ich folge ihm mit weiter nichts
als einem kleinkalibrigen Revolver. Wenn
es dem gejagten Menſchentier gelingt, mir
drei Tage auszuweichen und ſich meiner
Verfolgung zu entziehen, gewinnt er. Wenn
ich ihn finde verliert er das Spiel.“

„Und wenn er ſich weigert, gefagt zu
werden„Oh!“ antwortete Cunnigham herab
laſſend. „Er hat freie Wahl, ſelbſtverſtänd
lich. Er muß nicht. Aber dann übergebe
ich ihn Muhamet. Der hat dann ſeinen
eigenen Sport mit ihm. Bisher haben noch
alle vorgezogen, mit mir auf die Jagd zu
gehen, Mr. Enners.“

„Und wenn ſie gewinnen
Das teufliſche Lächeln des Engländers

wurde breiter. „Bisher habe ich noch nie
mals verloren“. ſagte er. Doch dann fügte
er eilig hinzu: „Jch möchte nicht, daß Sie
mich für einen Aufſchneider halten. Die
meiſten der Männer bieten mir nur die ein
fachſten Probleme. Es macht mir keine
Schwierigkeiten ihre Spur zu finden.
Selten finde ich eine Ausnahme. Nur einer
hätte faſt einmal gewonnen. Bei ihm mußte
ich meine Bluthunde zu Hilfe nehmen.

„Bluthunde?“
„Kommen Sie!

zeigen.“
Jch werde ſie Ihnen

Fortſetzung folgt

h
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macher von Mittenwald“ von Lud-
STELLENANGEBOTE MIETGESVUCHE THEATER i Ganghofer. Ferner „GläserneWande“, ein interessanter Kultur

Sauberes Tagesmädchen 1. 1. 42 Junger Mann vom Lande sucht z. Stadttheater. Heute, Donnerstag, tilm. und die Deutsche Wochen-Geschlossene &hau. Täglich 2.30, 5.00, 7.45 Uhr.gesucht. Vorstellung bei Mittelschul-
Jehrer Kunze, Beesener Str. 24, II.

Für Gewerbebetrieb wird Frau zu

18.30 bis 20.30 Uhr,
Vorstellung.

Freitag, 18.30 bis 21.15 Uhr, „Die ver-
kaufte Braut“. Komische Oper von

1. Januar nettes möbliertes Zimmer,
möglichst Nähe Kaiserstraße. An-
gebote u. G 3226 an MNZ. Halle S.

Vorverkauf ab 1.30 Uhr. Jugend-
liche kein Zutritt.

Burg-Theater, Gr. Gosenstr. 12.

n

Straße 9, I.

Schreibmaschin., ge
braucht, Vervielfal-tügungsapp. „Geha“

zu verkaufen. An
gebote Ra 662 an
MNZ, Rannischestr.

wert zu enBeethovenstr. 4,

Kleinschmieden.

Kinderwag. u. auf

1,80, zu verkaufen.

kaufen. Lindenstr.
89, hochptr.

Holzbarren verkauf
lich. Staudestr. 1,
Schule, Hausmstr.
Leinen-Plane, 5mal

rc— „CZCI Herrenhalbsch., Gr.

(41), spitze Form,
gegen Damenhalb-

Lernt Autofahren d. Autot Schule
Neufzsehmann Parkstr 9 R 381 8

1 gebr. Anhänger, Il Tonnen
Tragkraft, Einachser, möglichst ge-
schiossen. Aukbau, sofort zu kaufen

Kleinschmieden.

Straße 61. MNZ, Rannischestr.

Kaninchenfelle kauft laufend jede

Adolf-Hitler-Ring 4. zurückgenommen.
Hohbenthurm.

Kurt Witszel,

ſustigem Schwung über die Lein

11--12 Uhr.

OT.-Lichtsplele, Gr. Ulrichstr. 51.
Ab morgen, Freitag, Willy Birsgel,
Karin Hardt in dem neuen Bavyaria-
Großfilm „Kameraden“, mit Rudolf
Fernau, Maria Nicklisch, Rolf Weih,

großen Besetzung zu einer der be-
deutungsvollsten Filmschöpfungen

T. Schauburg. Ab morgen, Frei-
tagl Heinrich George, Gustav Knuth,

Riebeckplatz. Leipziger Straße 58
Kinderbett, I. so Ig. e e AVUrOMARK T wande Hier treibt die heitere Muse of 249 38
en e mit Grazie und liebenswürdigerjacke für 10jährig. Radio mit Akku u. S ſronie ein für jeden amäsantes aus Gummi -Bieder, Gr. Steinstratze ung
u. Knabenjacke Lautspr., 1 Paar Kleinwagen. Suche sguterhbaltenen ejgggenes Spiel Jugendltehe aber Bräderstraße. halt auch während
12jährigen zu Vver- Langstiefel, Gr. 40, Kleinwagen. Olympia oder Adler Jahre zugelassen Taglich: 2.00.1 des Krieges, soweit irgend möglich
kaufen Ruf 231 15. Rockjackeſt zu ver u Telef. Angebote 253 08. 440, 7.40 Uhr. Vorverkauf täglich alle gewünschten Artikel vorrätig

Schönen Schmuck können Sie auch
heute noch von meinem Lager be
Kommen Sie brauchen mir vur das
Iast in jedem Haushalt und in jedem
Schmuckkästchen halb vergessen
herumſiegende Altgold. zerbrochenen

Nicht vergessen! Mutti freut sich
ebenfalls sehr über ein passendes

Land wehrstraße 1. am Riebeckolat
Ruf 338 26

2 Lachen und Schmungzeln
kein Ende nimmt. Blitzblanke Dia
der das nehmste Pflicht, durch Erfahrung

und Können die jeweiligen Wünsche

Ab morgen Freitag
Heinrich George Gustav Knuth
Marla Landrock, Vrsula Delnertin dem Tobis Fiim

Hierzu: Tobistrichter Nr. 9
(20 Minuten frohe Laune)

Else Wolf

rechts. Nur 18. 12. 8 Schaferhund, deut- j Spi ß ßvon 15--17 Uhr. h n TIERMARKT schen, evil. auch fie Seer elie her We e gen Se e Der Prisenhof tagt Kulturtilm.
4 anderen gr. Wach- e r eit finden Sie schon bei Gummi ne e e e e e et e enkaufen. Zuschriften] MNZ, Riebeckplatz. Stück, verk. Born- Tier, sofort ges 4.50, 7.15 Uhr. Vorverkauf tagieh Straße h 7 n za

m D12 7 2.10, 4.50, 7. r.h ar M r aceehnhe, Herren et We Da G c r Wissenschaftl. Schönheitspflege

8aub. Arbeiten sofort gesucht. Kond. I einfaches möbliertes Zimmer Fr. Smetana. Ah Heute Donhereig, tagen 7 Vnr:e S ententer eeetete Sonnabend 1430 bis täte Vnr. rie. Has Diadenen an ans Ein Morgen Freitag
Weiblicher Kaufmänn. Lehrling 2rit a t Preis ucht. Gansehirtin am Brunnen““. Ein Maär- hchdramatischer Fiim mit Brigitte Erstauttfät n des Karl-Ritter-

jesj h ten mit reisangabe an hen mit Musik und Tanz von Trude] Horney, Viktoria von B e u Vtyon hiesigem Großbetrieb zum 1. 4.] Hamburger Büfett, Markt 23. ehe 18 30 bis 20 30 Uhr In neuer orney, Viktoria von Ballasko. Für Films der Ufa
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J Riebeckplatz--Delitzscher Straße, füLandw. Buchstelle in Berlin sucht Sofort ger 42 esncht An Troli, Magdeburger d 20.n n n gebote unter i 3217 MNZ. Haue,s. LICHTSPIEL-THEATER t Wureg tmög mi achpraxis, ufstiegs- K nmöslichkeit. Bewerbungen, An- Leeres Zimmer für Herrn sofort Neute fert. Hilde Hiüldebrandt. Hilde wit Mathias Wieman, Carsta Löck,ſprüche unter E 3224 ANZ, Halle. ges Angeb. A 3221 MNZ, Halles re er t e en er ger Rat O. Hanne Brgune Knaren- reiner Tueo Fhai
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7 i Mühlweg. l ielleitung: Kar nton. usik: in n Kleſderkarte. Fgnes Frieai Schröder Heiterkett. Witze Altstlher, Silhermüngen antt Ingendiicke zugelaasenie 29amm., Bilder e en Deorergreetne el und fröhliche Laune. Humor und Juwelier Georg Dunker. Halle, Taglich: 2.10. 4.50, T. 15 Uhr.
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Europa und die Kultur
Von Karl Hans Bühner

Was iſt Europa? Es gibt keine geographiſcheDefinition unſeres Kontinents, ſondern e
volkliche und kulturelle.“

Adolf Hitler am 11. Dezember 1941

Der Begriff der Kultur iſt europäiſchen
Urſprungs. Dieſe Tatſache ſchon gibt zu
denken Aber gleichgültig, wie wir dieſen
Begriff im einzelnen auslegen, was wir
unter Kultur im weiteren Sinne verſtehen
wollen Europa iſt auch der Jnbegriff
der menſchlichen Kultur geworden, weil es
im Verlauf von zweieinhalb Jahrtauſen-
den allgemeiner Entwicklung der Welt die
Begriffe von einem würdigen, reichen kul
turellem Leben gegeben hat. Beim Blick
auf die politiſche Karte des Kontinents und
auf die Staatengeſchichte Europas jedoch
erweiſt ſich, daß Kultureuropa viel älter iſt
als jede politiſche Ordnung Europas, daß
der Kultürbegriff dem geographiſch-politi
ſchen im modernen Sinne vorgedrönet iſt,
jener mithin alſo beſtand, ehe eine gültige
politiſche Ordnung in Europa geſchaffen
war, und daß ſchließlich, wie der Führer
darlegte, Europa ein ausgeprägtes Kultur
bewußtſein beſaß, das ihm gebot, ſich je
weils aller barbariſchen Anſtürme aus
fremden Zonen zu erwehren.

Dieſe Ueberzeugung gründet ſich auf die
kulturellen Leiſtungen nacheinander der
griechiſchen, der römiſchen und der germa
niſchen Schöpfergabe, deren Skrahlungs
kraft ihrerſeits wieder in irgendeiner Ge
ſtalt das materielle, geiſtige Leben jenſeits
der Ozeane und Grenzen belebte und ver
edelte. Im Zeitalter der von Europa aus
gehenden unvergleichlichen Entdeckungen
neuer Länder und Völker, dem 15. und 16.
Jahrhundert, ſind die kulturellen Errungen-
ſchaften Europas über die großen Waſſer
gelangt und von der übrigen Welt draußen
aufgenommen und verwertet worden. Die
Auswandererſtröme aus Europa und na
mentlich ſeinem Herzlande haben abſeits
der Vermittlung durch offizielle Kanäle im
Völkiſchen und Volkstümlichen gebundene
Kulturwerte mitgeführt, vhne ſie eigentlich
der Heimat zu entziehen. Denn den Be
griff der europäiſchen Kultur kennzeichnet
es, daß die Summe der in ihm zuſammen
gefaßten Leiſtungen trotz der Ausfuhr von
Kulturgütern ſich nicht vermindert hat, ſon
dern daß die Lücke eigenſchöpferiſch und ſo
gar verſtärkt wieder aufgefüllt wurde.
Europa war der einzige und einzigartige
Erdteil, der kulturelle Werte ohne Selbſt
ſchädigung auf die Dauer entbehren konnte,
denn eine ſchier unfaßliche Zahl mächtiger
Leiſtungen eine Reihe monumentaler
Gründungen auf allen Gebieten der Kultur
iſt noch aus einem Gebilde hervorgegangen,
das ſich als „Abendland“ bezeichnen ließ,
viele Jahrhunderte, nachdem die griechiſche
und römiſche Antike und gewiſſermaßen
als ihr verwandeltes, neugeprägtes Erbe
das germaniſche Altertum bis ins Hoch
mittelalter hinauf ihre volle Entfaltungs
möglichkeit eingebüßt hatten.

Gewiß, es gab Zeiten, in denen Europa
nicht ſeine herkömmlichen ſchöpferiſchen
Energien entwickelte. Aber wenn wir die
Jahrhunderte hinab und über die Völker
hinblicken, dann gewahren wir eine Un
ſumme kultureller Hervorbringungen, die
den Stolz Europas auf ſich ſelbſt rechtferti
gen und die uns andererſeits die magiſcheAnziehungskraft der europäiſchen Schöpfun-
gen auf nichtenropäiſche Völker begreiflich
machen: Die eurvpäiſche Kultur iſt dynamiſch
im hohen Grade. Da eine Geſchichte der
kulturellen Wirkungen Europas noch nicht
geſchrieben iſt, begnügen wir uns mit dem
Hinweis darauf, daß Europa den weltläufi
gen Begriffen Philoſophie, Kunſt, Gelehr
ſamkeit, Wiſſenſchaft, Bildung, Geſittung
erſt die volle Bedeutüng durch entſprechende
Taten durch ſouveräne und eigengeartete
Beiſpiele gegeben hat.

Wollte man auf einzelnes verweiſen,
oder wollte man gar Namen nennen, dann
würde des Zitierens kein Ende ſein. Die
abendländiſche Kultur zum Beiſpiel darf ſich
zugute halten, daß ſie das Nachdenken über
Menſch und Wirklichkeit zu einer in der
Welt ſonſt unerreichten Höhe emporgeführt
hat. Vom Altertum leuchtet noch immer
Homers Ruhm herüber. Der europäiſche
Humanismus, ein Kind antiken Geiſtes, die
Reformation, die die Befreiung der Perſön-
lichkeit eingeleitet hatte, nachdem der Wert
des einzelnen zuvor von der Renaiſſance er
kannt war, Barock und Klaſſik in der Ge
ſchichte der geſamten Kunſt dies alles er
ſchöpft den Begriff nicht von dem, was für
die Welt Kunſt. Sein und Leben heißt.

Dex Beitrag der einzelnen Nationen zu
dem Geſamtbilde europäiſcher Kultur frei
lich iſtzunterſchiedlich, nach Zeit und Gehalt.
Sie wiſſen alleſamt, daß der Begriff Europa
zuerſt und bis heute in der Welt als Be
griff von Kultur, als Kulturbegriff geläufig
iſt. Und ſie haben auch begriffen, was
Eurvpa als kulturelle Einheit durch tauſend
Verbindungen zwiſchen den Völkern geleiſtet
hat. Der Rückblick lehrt: kulturell iſt
Europa ſchon lange eng zuſammengerückt.
Politiſch wird es zu ſolcher Einheit geführt,
wenn es ſeine gemeinſange große Kultur er
folgreich gegen ſeine Widerſacher verteidigen
und ſeinen Völkern und Menſchen den vol-
len Anteil daran gewähren will.

Neuer Kikkerkreuzkräger

Berlin, 17. Dez. Der Führer und
Oberſte Befehlshaber der Wehrmacht ver
lieh auf Vorſchlag des Oberbefehlshabers
des Heeres. Generalfeldmarſchall von
Brauchitſch, das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an Oberſtleutnant von Boſe,
Bataillonskommandeur in einem Jnfan-
terie- Regiment.

Bei zwanzig Grad Kälte am Feind
In einem Unterstand unter Tannen verborgen sind die Schützen am MG. feuerbereit und

beobachten unablässig das Gelände vor den Stellungen
PK.Aufn.:? Kriegsberichter Wieſebach (HH.)

Winterquartiere mit Komfort
Mustersiedlungen aus dem Nichts im Osten

Von Kriegsberichter Falko Klewe
Jm Wehrmachtbericht vom Mittwoch heißt es:

„Jm Zuge des Ueberganges aus den Angriffs
operationen zum Stellungskrieg der Wintermonate
werden zur Zeit an verſchiedenen Abſchnitten der
Oſtfront die erforderlichen Frontverbeſſerungen und
Frontverkürzungen planmäßig vorgenommen
Zu dieſen Frontverbeſſerungen zählt auch der Auf
bau warmer, geſicherter und allzeit verteidigungs
fähiger Winterquartiere, in denen unſere Soldaten
in Ruhe auf das Frühjahr und das Zeichen zu
neuem Angriff warten können. Mit wieviel Er
findungsgeiſt und Sinn für Behaglichkeit ſelbſt
unter den primitivſten Verhältniſſen unſere Landſer
ans Werk gehen, ſchildert der folgende Bericht.

P. K. Jeder, der die Straße entlang
fuhr, ſah die Soldaten, die ſich abmühten,
einen Stamm irgendwohin zu ſchleppen.
Man ſah die Bunker am Wege und bemit
leidete die Kameraden, die hier hauſen
mußten. Dieſer Wald, an dem die Eſſen
holer und Melder vorbeikamen, wenn ſie
nach vorn fuhren, lag ſchon ſo weit zurück,
daß er nicht mehr Front war, jedoch noch ſo
nahe, daß die Artillerie immer noch ihre
Geſchoſſe hineinſenden konnte. Biegt man
auf den holprigen und unſcheinbaren Weg
ab, der ſich von der Straße in den Fichten
wald hineinwindet, befindet man ſich plötz-
lich in einer anderen Welk. Die Kompanien
eines Pionier-Bataillons haben hier, wenige
Kilometer hinter der Front, mit einfachſten
Mitteln eine Stadt aufgebaut. Jede Kom
panie hatte den Auftrag, in wenigenWochen Winterunterkünfte für die Kom
panie zu ſchaffen. Dazu gehören nicht
allein die Mannſchaftsräume, ſondern auch
der Troß mit den Handwerkerſtuben, der
Schmiede, dem Jnſtandſetzungstrupp und
der Küche. Vor allen Dingen müſſen aber
die Pferde gut untergebracht werden.

In acht Tagen errichtet
Nun war nicht irgendeine Norm vorge-

ſchrieben worden, und jede Kompanie hatte
die Möglichkeit, eine beſondere Löſung zu
finden. Beſuchen wir einmal das Blöck
haus, das ein Kompaniechef entworfen hat.
Es bietet einer Gruppe Platz. Vier Pio
niere konnten es innerhalb von acht Tagen
errichten. Wurden nun größere Block-
häuſer benötigt, etwa für die Handwerker-
ſtuben, die Skälle, die Schmiede, die Küche,
wurden je nach Bedarf zwei, drei oder noch
mehr dieſer genormten Blockhäuſer zu
ſammengebaut. Die Stämme lieferte der
Wald, Nägel wurden aus Draht hergeſtellt,
Für das Dach ſtellte man aus Pappe, die
man in einem alten Fabriklager entdeckt

hatte, mit Hilfe von ebenfalls irgendwo
gefundener Aſphaltmaſſe einen waſſerdich
ten Dachbelag her. Die Fenſter holte man
aus den zerſchoſſenen und verlaſſenen Häu-
ſern des Dorfes zuſammen. Die Lücken
zwiſchen den Balken, aus denen die Block
häuſer gefügt ſind, wurden mit Moos ab-
gedichtet. Tadelloſer Fußboden wurde
gezogen, die Jnnenwände mit Pappe ver
kleidet und ein Herd aus Ziegelſteinen ge
ſetzt. Den Mörtel liefexte der Lehmboden.
Man brauchte nur die oberſte Eroſchicht ab
zukratzen und fand in dreißig Zentimeter
Tiefe ein ſchier unerſchöpfliches Lager
beſter Tonerde. Betten wurden gezimmert,
dazu Matratzen geflochten. Tiſche, Schemel,
Wandfächer, Gewehrſtänder vervollſtändigen
die Einrichtung.

Raum für Kinovorführungen
Jn dieſer Muſterſiedlung fehlen auch

Kameradſchaftsräume nicht, in denen auch
Unterricht abgehalten, gemeinſam gegeſſen
wird, in denen man leſen, ſchreiben, rau
chen. kann. Sogar zu Kinovorführungen
eignet ſich der Saal, wie die Probe zeigte.

Um das Bataillon mit Waſſer zu ver
ſörgen, hat man in mühevoller Arbeit 12 m
tiefe ergiebige Ziehbrunnen gebohrt. Der
gleichbleibende Waſſerſtand von ſechs Meter
reicht aus, das geſamte Bataillon ſamt der
Pferde mit einwanöfreiem Trinkwaſſer zu
verſorgen.

Wer glaubt es Duſchräume ſind ſo
zahlreich vorhanden, daß jeder Mann des
Bataillons mindeſtens einmal in der Woche
ſich gründlich ſäubern kann. Eine eigene
Wäſcherei macht die Pioniere von der Zivil-
bevölkerung völlig unabhängig. Robinſon
wäre vor Neid erblaßt, hätte er geſehen, was
in dieſer Wildnis von deutſchen Soldaten
aus dem Nichts geſchaffen wurde.

Jede Kompanie bildet ein Haufendorf.
Die Mannſchaftsunterkünfte liegen im
Kreis, in der Mitte befindet ſich der Troß.
Die Anlage formt alſo einen Jgel und iſt
in der Lage, ſich nach allen Seiten zu ver
teidigen.

Schweren Herzens trennen wir ung von
dieſer ſoldatiſchen „Muſterſiedlung“ Man
möchte am liebſten ſeine ſieben Sachen holen
und in eines dieſer ſchmucken Blockhäuſer
ziehen, in denen eine Gardine, ein Bild,
eine Tiſchöecke den anheimelnden Zauber
des „Zuhauſe“ bannt.

Letzte Rettung: Singapur
Wachsende Besorgnis in London um das „Tor nach Indien“
Während britiſche Korreſpondenten aus

Singapur“ wie wir an anderer Stelle be
richten jetzt melden, daß ſich der Sturm-
angriff der Japaner auf Malakka allmählich
zu einem wahren Blitzfeldzug entwickelt und
während ſich die britiſche Oeffentlichkeit be
reits auf neue ſchlechte Nachrichten aus Oſt
aſien vorbereitet, beginnt in England das
alte Spiel, das ſtets dann eingeſetzt hat,
wenn ſich neue Niederlagen am Horizont ab
zeichneten. Jn allen nur erdenklichen For
men wird die Frage geſtellt, wie war dies
möglich? Warum haben wir wieder einmal
verſagt? Die britiſche Preſſe hat nun nicht
mehr an ſich halten können und der Re
gierung bzw. dem britiſchen Oberkommando
einige Wahrheiten an den Kopf geworfen,
die ſicherkich nicht ſehr angenehm in den
Ohren Churchills geklungen haben.

So ſchaut ganz England mit täglich
wachſender Beſorgnis nach Singapur, in das
die Briten in der Zeit von 1924 bis 1938
200 Millionen Mark geſteckt haben, um es,
wie ſie ſagen, „unangreifbar“ zu machen.

Ein großer Tag in der Geſchichte Singa-
purs war der 2. Februar 1938, als die neu
errichteten Befeſtigungsanlagen eingeweiht
wurden. Faſt gleichzeitig damit fanden kom
binierte Flotten- und Landmanöver ſtatt, bei
denen natürlich die Aufgabe geſtellt war,
einen feindlichen Angriff auf Singapur ab
zuweiſen. Der Flugzeugträger Eagle“ und
mehrere feindliche Zerſtörer waren in der
Dunkelheit an die Jnſel herangekommen,
konnten aber von der Küſtenartillerie nach
Manöverannahme außer Gefecht geſetzt wer
den. Auch die wenigen von der „Eagle“ auf
geſtiegenen, Flugzeuge wurden ſofort ent
deckt und gerieten in ſchwerſtes angenomme-

nes Flakfeuer. Das Urteil der Schieds-
richter: Der Angriff iſt abgeſchlagen. Am
nächſten Tage wurde dann der Angriff
wiederholt. Der Feind wollte eine Landung
erzwingen. Auch dieſer Verſuch ſcheiterke, ſo
daß damals abſchließend feſtgeſtellt wurde,
daß die Widerſtandskraft Singapurs gegen
einen feindlichen See und Luftangriff er
wieſen ſei.

Zwiſchen den Manövern 1938 und der
Wirklichkeit von 1941 beſteht jedoch ein er
heblicher Unterſchied. Dieſer Unterſchied be
ſteht vor allem darin, daß die Japaner nicht,
wie in der Theorie angenommen, von
Süden, alſo von der äußerſt ſtark befeſtig
ten Seeſeite angreifen, ſondern von der
Landſeite, durch die malayiſchen Provinzen
Kelantan und Pahang hinunter nach Johor,
ſo daß Singapur von Burma abgeſchnitten
iſt. Die Verbindung Singapurs mit Jndien
iſt jetzt ausſchließlich auf den Seeweg ange
wieſen. Jn dieſem Zuſammenhang iſt die
Dezimierung der britiſchen Schlachtflotte an
der malayiſchen Oſtküſte für die Verteidi-
gung von Singapur beſonders verhängnis
voll.

Nachdem die Japaner gleichzeitig mit
dem Marſch auf Singapur den Angriff auf
Hongkong und die Landung auf den
Philippinen durchführen, ſtellt Singapur
jetzt tatſächlich die letzte Defenſivſtellung der
Briten in Südoſtaſien dar. Bezeichnend iſt,
daß in britiſchen Kreiſen in Singapur ſchon
jetzt der Gedanke auftaucht, die auf den
Philippinen und auf Hongkong kämpfenden
Verbände im Fall der Ausſichtsloſigkeit
weiteren Widerſtandes nach Singapur zu
ſchaffen, um wenigſtens dieſes „Tor nach
Jndien“ bis zum Letzten zu verteidigen.

Generalleutnant Bernecker gefallen
Berlin, 17. Dez. Einige Tage nach der

Einnahme von Charkow fand Generalkeut-
nant Ernſt Bernecker, Artillerie Komman
deur eines Armeekorps, den Heldentod. Mit
ihm iſt ein Soldat dahingegangen, der die
Erfüllung ſeines Leben im Kampfe ſah.

Generalleutnant Bernecker hatte ſich be
reits im Polenfeldzug als Artillerie Kom
mandeur hervorragend bewährt und wurde
für ſeinen tapferen Einſatz mit den Span
gen zu den beiden Eiſernen Kreuzen aus
gezeichnet. Bei Beginn des Kampfes gegen
den Bolſchewismus hatte er wieder die Füh
rung ſeiner Artilleriſten übernommen und
errang mit ihnen große Erfolge. Das her
vorragende Zuſammenwirken von Artillerie
und Infanterie in dem Abſchnitt ſeines
Korps iſt das große Verdienſt des Gene-
rals. Nach der Einnahme von Poltawa
übernahm Generalleutnant Bernecker die
Führung einer Jnfanterie-Diviſion, deren

Kommandeur gefallen war, und ſtieß mit
ihr weiter auf Charkow vor. Sein Ziel zu
erreichen, war dem General nicht mehr ver
gönnt. Sein Wagen fuhr auf eine Mine,
deren Exploſion den verdienten Komman
deur tötete.

General de Carolis gefallen
Berlin, 17. Dez. An der Spitze ſeiner

Diviſion iſt an der Oſtfront der italieniſche
General de Carvolis gefallen. Die Diviſion

war in ihrem Abſchnitt heftigſten bolſchewiſti
ſchen Angriffen ausgeſetzt, deren Abwehr der
General perſönlich Leitete.

Durch den Einſatz aller verfügbaren
Kräfte verſuchten die Bolſchewiſten immer
erneut, den tapferen zähen Widerſtand der
Italiener zu brechen. Als die bolſchewiſti
ſchen Angriffe infolge der ſchweren Verluſte
an Heftigkeit nachließen, gingen die Jta
liener zum Gegenangriff über, deſſen Ziel
ein vom Feinde zäh verteidigter Bahn-
knotenpunkt war. General de Earolis ging
weit vor, um ſelbſt das Gelände zu erkun
den. Sein Gefechtsſtand war auf einer An
höhe, die das Gelände beherxſchte. An dieſer
Stelle traf ihn ein feindliches Geſchoß.

Blick in die Welt
Aehren mit drei Blüten

Der Gewerbevberlehrer Jeske von der Berufs
ſchule in Rendsburg hat ſich ſeit Jahren mit inter
eſſanten Zuchtverſuchen veſchäftigt, die den Zweck
haben, den Körnerertrag des Roggens zu ſteigern.
Nun iſt es Jeske gelungen, tatſächlich eine Aehre
zu züchten, die im Gegenſatz zu der bisher bekannten
zweizeiligen drei Blüten beſitzt. Durch weitere
Aenderung der Erbſtoffe konnte dieſe dreiblütige
Aehre bis zu einer 50prozentigen Ertragsſteigerung
weiterentwickelt werden.

Vierjähriger ſpringt vom Türm
Der berühmte Schutzengel der Kinder trat in

Landeskron (Sudetengau) wieder einmal im rechten
Augenblick in Aktion. Der vierjährige Sohn des
Juſtizwachtmeiſters bei dem im Rathaus unter
gebrachten Amtsgericht hatte die Tür zum Rat
hausturm offen gefunden, ſtieg die Treppen hin
auf und rief vom oberen Turmfenſter auf die Straße
hinunter: „Jetzt ſpringe iſt herunter.“ Obwohl ihm
die Fußgänger auf der Straße warnend zuriefen,
ſprang der kleine Knirps in kindlichem Unverſtand
die 18 Meter hinab. Man kann es nur als ein Wun
der bezeichnen, daß der Junge nur einen Beinbruch
davontrug, ſonſt aber unverſehrt blieb.

Erpreſſer als Luftſchutzwart
Ein geriſſener Betrüger und typiſcher Volks

ſchädling wurde vom Kölner Sondergericht auf zehn
Jahre ins Zuchthaus geſchickt und außerdem zur
Sicherungsverwahrung verurteilt. Der bereits emp
findlich vorbeſtrafte einundfünfzigjährige Billotin
hatte ſich als Luftſchutzwart ausgegeben und ſich
dadurch vor allem in ſolchen Wohnungen in den
Nacht oder frühen Morgenſtunden Einlaß ver
ſchaftf, wo nur Frauen wohnten. Er behauptete
dann, dic Wohnung ſei nicht genügend abgedunkelt
und er müſſe Meldung machen. Die Sache koſte wohl
bei Gericht 60, 80 oder 100. Mark. Er ließ dann
durchblicken, daß die Sache noch einmal gut gehen
würde, wenn eine kleine Geldbuße gezahlt werde.
Jn vier Fällen war ihm dieſe Erpreſſung gelungen.

Blechſchild öffnete alle Türen
Vor dem Schleswig Holſteiniſchen Sondergericht

hatte ſich ein 80jähriger Angeklagter aus Kiel zu
verantworten, der in zahlreichen Kieler Lokalen als
„hauptamtlicher Geſtapobeamter“ auftrat. Zum Be
weiſe ſeiner Behauptung zeigte er überall ein
ovales Metallſchild vor, auf dem lediglich ſein
Name eingraviert war. Das Eigenartige iſt, daß
alle Leute, auch ſeine junge Braut, ihm dieſen
„Ausweis“ ohne weiteres als echt abnahmen. Da
durch ermutigt, gelang es ihm, allerhand Betrüge
reien auszuführen. So fuhr er eines Tages einer
Köchin, die ihren Arbeitsplatz ohne Kündigung ver
laſſen hatte, nach, verhaftete ſie und brachte ſie
wieder an ihre Arbeitsſtätte zurück, wofür er ſich
Fahrtkoſten, Fahndungsgebühren und Tagegelder
bezahlen ließ. Seine Frechheit ging dabei ſo weit,
daß er ſich auf der Bahn, immer nur mit Hilfe ſei
nes einfachen Blechſchildes, ein Dienſtabteil zuweiſen
ließ, da, wie er angab, „ihm ſchon einmal ein
Gefangener entwichen ſei. Das Sondergericht ver
urteilte dieſen eigenartigen Volksgenoſſen zu vier
Jahren Gefängnis und drohte ihm für das nächſte
Vergehen Sicherungsverwahrung an.

Kaninchendiebe kamen ins KZ.
Zu einem energiſchen Mittel griff man in Ham

burg, um drei üble Langfinger darüber zu be
lehren, daß es zu den größten Gemeinheiten ge
hört, kleine Siedler und Laubengärtner um ihre
mit großer Mühe und Liebe aufgebaute Kleintier
zucht zu beſtehlen. Drei ſolcher Burſchen, die in
Schreberlauben eingebrochen waren und dort Ka
ninchen geſtohlen hatten, wurden ins Konzen
trationslager übergeführt und werden ſich außerdem
noch vor dem Sondergericht zu verantworten haben.

Heftige Schneeſtürme in Schweden
Ganz Mittelſchweden iſt von heftigen Schnee

ſtürmen heimgeſucht worden. Jm Eiſenbahn und
Omnibusverkehr traten große Verſpätungen ein.
Die Fahrzeuge wußten oft aus den Schneemaſſen
herausgeſchaufelt werden. Die Landſtraßen waren
durch hohe Verwehungen ſtellenweiſe blockiert. Allein
in Stockholm wurden tauſend Mann zum Schnee
ſchippen eingeſeßt. Der Sturm trieb zahlreiche
Sperrballone über Schweden, durch die ſtellenweife
beträchtlicher Schaden angerichtet wurde.
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Ein Herzſchlag verſtummie!
Viele Jahre lang war ſie mir Kamera
bin, Freundin geweſen, niemals hatte ſie

mich im Stich gelaſſen. Jmmer gleichmäßig
ruhig und ſtill war ſie mir zur Seite ge
ſchritten, ohne jemals an ſich zu denken,
ohne eigenes Wünſchen, immer bereit zu
antworten, wenn ich nur fragend ſie anſah.

Ja, ſelbſt wenn es einmal recht ſpät ge
worden war und die Dunkelheit uns wie
einen Mantel umgab, dann leuchteten mir
ihre Augen entgegen, warm und vertrauen

J erweckend. Eigenartige, ſeltſame Augen
waren es, mit einem faſt grünlichen, phos

I phoreſzierenden Schimmer. Wir verſtanden
uns immer, verſtanden uns ſo gut, daß es
keiner Worte bedurfte zwiſchen uns und
oft brauchte ich ſie nur anzuſchauen, um zu
wiſſen, was ſie mir zu ſagen hatte.

All das war mir eigentlich gar nicht ſo
recht bewußt geweſen, ihre reine, uneigen

I nützige Kameradſchaft, ihr Naheſein war
I mir ſelbſtverſtändlich geworden ſo wie

die Sonne jeden Morgen von neuem den
Tag bringt. Und nun fühle ich dies alles
mit einer faſt ſchmerzhaften Stärke, ja, nun
fühle ich ſogar, daß ich ſie liebe, jetzt, da ich
ſie verlieren ſoll.

ſtilles Weſen nur noch Stunden um mich
ſein wird. Ganz leiſe wird ihr Herzſchlag,
den ich ſooft an meiner Bruſt gefühlt, ver

So wie der Flügelſchlag eines

hat. Es iſt alles ſo ſchwer, weil ich ihr
Jch merke, wie ſie ſich bemüht, tapfer zu ſein
und ruhig auszuſehen, und ſpüre doch, wie

immer müder. Zärtlich, mit einem letzten
verirrten Streicheln geht meine Hand über
ihr Geſicht. Jch weiß, daß ich ſie niemals
vergeſſen werde, meine kleine, treue
Uhr, von der ich weiß, daß ihr Ticken jeden
Moment verſtummen kann, ſeit ich geſtern
nacht merkte, daß der kleine Knopf, der
ihrer zarten Seele das Leben einhauchte,
abgebrochen und verloren war.

Hugo Woehrsetedt.

Kartoffelbeſtände werden feſtgeſtellf
Hausliſten werden ausgegeben

Das Ernährungs und Wirtſchaftsamt her
Ftadt Halle veröffentlicht heute eine Be
kanntmachung über Hausliſten für Kar

Mtoffeln.
Auf Anordnung des Reichsminiſters für
Ernährung und Landwirtſchaft ſind die von

den Verbrauchern eingekellerten Kartoffeln
auf Grund von Hausliſten ſofort feſtzuſtellen.
Zu dieſem Zweck haben die Hauseigentümer
bei Wohnungsbauunternehmungen die
Haus oder Blockverwalter) die erforder
lichen Hausliſten am Freitag und Sonn
abend in den zuſtändigen Bezirks
verteilungsſtellen abzufordern. Da dieſer
Erhebung eine beſondere Bedeutung zu
kommt, haben die Hauseigentümer für einen

Hausliſte iſt von ihnen unterſchriftlich zu beJ fatigen. Die ausgefüllten Hausliſten ſind
dann von den Hauseigentümern gelegentlich
der nächſten Ausgabe der Lebensmittelkarten
an die Bezirksverteilungsſtellen zurückzu
geben.

t pfund Apfelſinen auf Abſchnitt n 38

Nach der heute veröffentlichten Bekannt
machung des Ernährungs und Wirtſchafts
J amtes der Stadt Halle erhalten ab ſofort alle
Verbraucher, die im Beſitz der roſa Nähr
mittelkarte ſind, auf Abſchnitt N38 der Nähr
mittelkarte eine 1. Zuteilung von Kilo
gramm Apfelſinen.

Skraßenſammlung
nur am Sonnabend und Sonnkag
Die 4. Reichsſtraßenſammlung des Kriegs

WHW. 1941/42 wird am Sonnabend dem
W. und Sonntag, dem 21. Dezember von
J. und BDM. durchgeführt. Es wird be
ſonders darauf hingewieſen, daß nur am
Konngbend und Sonntag geſammelt wer

den darf
Urkunden für Kriegsſchäden koſtenfrei.

Der Reichsjuſtizminiſter hat verfügt, daß
Auszüge aus dem Grundbuch und aus dem
Schiffsregiſter im Rahmen der Kriegsſach
ſchädenverordnung koſtenfrei zu erteilen
ſind. Auch „Erbſcheine und ähnliche Zeug
niſſe werden koſtenfrei ausgeſtellt, wenn ſie

lediglich zum Gebrauch in einem Verfahren
nach der Kriegsſachſchädenverordnung be

antragt werden.
Hohes Alter. Heute, am 18. Dezember, begeht

der Jnvalide Robert Göhre, Marthaſtraße 21, inrverlicher und geiſtiger Friſche ſeinen 89. Ge
urtstag

Vardänuhbeläug

Donnerstag 16.46 Uhr
bis Freitag 9.08 Ubr.

Mondaufgang Donners-
tag 8.31 Obr,

Monduntergang Don-

Rerstag 17.25 Uhr.

Seit geſtern abend weiß ich, daß ihr

ihr Pulsſchlag immer zögernder wird und

M ſchnellen Umlauf der Hausliſten bei allen
M Mietern zu ſorgen. Die Vollſtändigkeit der

Kleine „Bierreiſe“
Noch lange kein „irockengelegles

Daß die Deutſchen in der Weltkarikatur
meiſt mit einem Topf Bier in Zuſammen
hang gebracht werden, verdanken ſie Taci-
tus, der ſich ob ihres großen Verbrauchs an
gebrauten Getränken verwunderte und in
der bei den meiſten Reiſeſchriftſtellern üb
lichen Verallgemeinerung behauptete, die
Germanen lägen auf Bärenhäuten und
tränken immer noch eins.

Das war nun ſchon damals nicht ganz
ſo und ſtimmt im 20. Jahrhundert noch
weniger. Selbſt in den feuchteſten Jahren
der Jetztzeit gelang es den Deutſchen nicht,
in irgendeinem alkoholiſchen Getränk die
Weltſpitze im Verbrauch zu erreichen. Weder
in Schnaps, noch in Wein, ja nicht einmal
in Bier, in dem Belgien unbeſtritten
führte, waren die Deutſchen die Durſtigſten.

Jm Kriege nun wird das Bier aus
einem Nationalgetränk zu einem National-
problem. Nicht als ob uns der Hopfen
fehlte, der dem Getränke die Würze gibt:
Seitdem mit dem Sudetengau das Saazer
Hopfengebiet in das Großdeutſche Reich ein
gegliedert wurde, beſteht ſogar ſo etwas wie
ein deutſches Weltmonopol für Qualitäts
hopfen. Aber am Malz, am Malz liegt es.
Auf die Gerſte, aus der man Malz bereitet,
warten in ganz Europa hundert Millionen
hungrige Schweinemägen, die die Körner
frucht in das ſo ſehr begehrte Fett umſetzen
möchten. Aus Gerſte kann man Graupen
machen und aus Graupen gute Suppen, aus
Malz Huſtenbonbons und Nährmittel für
die Kinder, Brotaufſtriche und Zuſätze zu
Vitaminpräparaten.
eine verantwortliche Volksernährungsfüh-
rung iſt alſo groß genug, den Bierhahn ab
zudrehen und erſt einmal an die vielen wich
tigeren Dinge zu denken.

Dies vor allem in einer Zeit, in der ſo
mancher Hektoliter Sprit, der ſonſt in
Likören und Schnäpſen ſeiner wärmenden
und belebenden Berufung nachgegangen
wäre, als Treibſtoffbeimiſchung in Flug
und Automotoren endet nicht etwa nur
Sprit aus Kartoffeln, aus ſchäbigen ſoge
naunten Jnduſtriekartoffeln, nein, auch der
edle Geiſt deſtillierten Weines beſter Lagen
trägt nunmehr im Flugzeugmotor ſo
manchen himmelwärts, was er in normalen
Zeiten ja nur mit dem Aſtralleib des
„Weinbeißers“ und nicht mit dem ganzen,

Die Verſuchung für

für Wiſſensdurſtige
Land! Jedem Deutſchen ſein Vier

ſchweren Mannsbild ſelbſt anſtellen kann.
g Trotzdem ſoll den Deutſchen, ſelbſt wenn

man anderwärts etwas knapper wirtſchaften
muß, ihr Bier nicht verſagt bleiben. Und
das geſchieht, ohne daß man ihnen, wie den
Belgiern, für das „flüſſige Brot“ einen Ab
ſchnitt der Brotkarte abverlangt.

Wie ſteht es nun mit dem Bier in
Deutſchland Fließen die Hähne noch oder
ſtehen ſie nutzlos und verſchloſſen unter
Kohlenſäuredruck? Darüber haben die Bier
brauer das ausſchlaggebende Wort zu ſpre
chen. Das Ergebnis einer Rundfrage ſei
hier mitgeteilt. Zuſtändigkeitshalber haben
zuerſt die Münchner das Wort. Sie ſind
nicht ſchlecht zufrieden, denn der Bierabſatz

hat ſich gegenüber dem Vorjahr erhöht. Jn
rührender Beſcheidenheit ſchreiben ſie das
nicht ihren eigenen Kehlen, ſondern denen
der norddeutſchen „Bombenfriſchlinge“ zu,
die Bayern, wie eine Münchner Groß-
brauerei angibt, „ſtark belegt“ hätten.

Der gewachſene Bierausſtoß im Kern-
land des Bierverbrauches hat aber ſeinen
beſonderen Grund: Der bayriſche Volks
zorn hat ſich ſofort bei Auftauchen gegen
das „Einfachbier“ mit nur 6 v. H. Stamm-
würzegehalt gerichtet und ſein Verſchwin
den links und rechts der Jſar durchgeſetzt.
Wie die Oſtfrieſen immer noch ihren Tee
bekommen, ſo war die deutſche Kriegswirt
ſchaft großzügig und elaſtiſch genug. den
Bayern ein 8prozentiges Bier zuzubilligen.

Den weſtdeutſchen Brauereien war es
nicht möglich, die ſtürmiſch geſtiegene Nach
frage zu decken. In Norddeutſchland und
im Nordweſten hat der gleichfalls geſtiegene
Bierabſatz ſeine kriegsbedingten Gründe:
Seit eh und je hat die Maxine kein Waſſer
außer dem rund um den Schiffsbauch ver
tragen: Seit der Wein und der Schnaps
fehlt, nimmt die chriſtliche Seefahrt mit
Bier vorlieb, aber wie die ſeeuntüchtigen
Bayern am anderen Ende des Reichs es
darf kein „Leichtbier“ ſein.

Mit einem Wort: die vielverſchriene
Kriegsbürokratie' denkt nicht daran, die ver
ſchiedenen Kaliber der Kehlen in den ein
zelnen Gauen nicht zu berückſichtigen.
Gerſte und Malz zum Trotz: Die alten
Deutſchen trinken immer noch eins!

Walter Estermann

wieder Berge von Spielzeug für die RsB.!
diesmal waren die halliſchen Vimpfe an der Reihe Empfänger werden ſtannen!

Wochenlang haben die halliſchen Pimpfe
geſägt, gefeilt, gehämmert und geleimt. Mit
Pinſel und Farbentopf haben ſie den Holz
vögeln Federn, den Hampelmännern bunte

Aufn.: MN8-Bilderdienſt (Schulze)
Eben sind weder Jungen eingetroffen, um

Arme vVoll Spielzeug abzuliefern

Kleider und den ſtolzen Ritterburgen rote
Zinnen und bemvoſte Dächer gegeben. Nun
ſteht. das ganze Spielzeug zu Bergen ge
häuft in der Dienſtſtelle des Bannes und
wartet auf den Abend, an dem es unterm
Lichterbaum Jauchzen und Fröhlichkeit aus
löſt. Vorher muß es zum großen Teil noch
eine weite Reiſe zu den deutſchen Kindern
des befreiten Oſtens machen.

Am Mittwochnachmittag übergab der
Bannführer Lüd er die ſchönen Sachen der
NSV., die ſie güt zu verteilen weiß. Nach
einer kurzen Anſprache, in der der Bann
führer ſeine Freude über die gelungene Ar
beit ausdrückte, übergab er das Spielzeug
NSV.-Kreisamtsleiter Sommer Dieſer
entwarf ein Bild von der Freude unſerer
Soldaten an der Front, wenn ſie in den
Feldpoſtbriefen aus der Heimat leſen,
welche Mühe ſich die Hitler-Jugend in der
Heimat gegeben hat, um ihren Kindern eine
Weihnachtsfreude zu bereiten.

Ein Gang an den Tiſchen vorbet, die bis
zum Biegen mit Spielzeug beladen waren,
zeigt, mit welcher Begeiſterung, Fleiß, aber
guch Sachkenntnis und Genauigkeit unſere
Pimpfe am Werk waren. Ein Gewühl und
Gewimmel von Haus- und Hoftieren, von
exvtiſchen Dſchungelbewohnern und nahr-
haftem Federvieh nahm die Blicke gefangen.
Bauernhäuſer, Kraftwagenhallen. Bahn-
höfe, Tankſtellen, Ritterburgen, Panzer-
kreuzer, Stukas, Schützengräben und
Kanonen ſtehen beieinander. Dazwiſchen
fand man ſogar Puppenſtuben mit richtigen
Möbeln, Puppenwiegen und Gardinen Die
Jungen dürfen ſtolz auf ihre Arbeit ſein.
Jhr ſchönſter Dank wird ſein, zu wiſſen, daß
ſie damit am dritten Kriegsweihnachtsabend
viele Kinder glücklich gemacht haben. Gt.

Wo enkliefen ausländiſche Arbeiter?
näheres über den Fluchtweg der Förſtermörder Vier Fragen der Polizei

Ueber den Fluchtweg der mutmaßlichen
Förſtermörder ſind inzwiſchen weitere Ein
zelheiten bekannt geworden.

Am 12. Dezember, gegen 23.30 Uhr, wur
den zwei der vermutlichen Täter zwiſchen
Teutleben und Herrengoſſerſtedt
im Kreiſe Eckartsberga von einem Ober
ſchützen der Wehrmacht bei nebligem Wetter
geſehen, als ſie, querfeldein kommend. die
Straße Teutleben-Herrengoſſerſtedt über
ſchritten, auf Anruf ihr Gepäck abwarfen
und querfeldein in nördlicher Richtung in
die Waldungen bei Braunsroda flüchteten.
Das Gepäck beſtand aus fünf alten Baſt
ſäcken, zwei dunkelgrauen Leinwandſäcken
mit einer geſchlachteten gerupften Gans und
einem weiteren Gänſehals, einem Einmach-
glas mit drei Pfund Fett und einer Mine
ralwafferflaſche mit Fett. Die Flaſche hatte
die Firmenbezeichnung „Fr. Meißner. Mühl-
hauſen Thür.“ Außerdem hatten ſie fünf
Pfund Weizen, fünf Pfund Schrotfutter, ver
ſchiedene Gebrauchsgegenſtände und einen
Zinkeimer bei ſich, der als Kochtopf benutzt
war und Speiſereſte enthielt. Einer der Baſt

ſäcke trägt die Aufſchrift: „Zuckerfabrik
„Nörten, GmbH., Abteilung Rübenblatttrock-
nung“.

Vier fragen on die Bevölberung
Wo ſind in den letzten November- oder

erſten Dezembertagen fremdvölkiſche Arbei
ter unter Vertragsbruch ent laufen oder
wo haben ſolche Arbeiter an jenen Tagen
ihre Arbeitsſtätte aufgegeben oder verlaſſen?

Wo ſind in jenen Tagen Perſonen be
obachtet worden, auf welche die nachſtehende
Beſchreibung einigermaßen paßt?

Wo iſt vielleicht der auffallende über
großkarierte blaue Mantel geſtohlen, den
einer der Täter trug?

Wo ſind nach dem 8. Dezember Geflügel-
diebſtähle vorgekommen, die bisher weder
der Gendarmerie noch der Polizei angezeigt
worden ſind?

e

Neunjähriger angefahren. Gegen 15.50 Uhr
wurde am Mittwoch an der Ecke ParadeplatzBerg-
ſtraße ein etwa neun Jahre alter Junge von einem
Laſtzug angefahren. Er erlitt Kopfe und Schulter
verletzungen und wurde mit dem Krankenwagen
des Deutſchen Roten Kreuzes einer Privatklinik
zugeführt.

Der Weihnachtsmann

kam ins Wehrmachisheim
Am Mittwoch kam nun auch der Weih

nachtsmann zu den Männern und Frauen
des Standortkommandos Halle, die ſich zu
einer frohen Feier unter dem ſtrahlenden
Tannenbaum im Wehrmachtsheim zuſam-
menfanden. Auf den friſch gedeckten Tiſchen
ſtanden Teller mit Pfefferkuchen, Aepfeln
und Nüſſen, und von vornherein war die
Stimmung voller Weihnachtsfreude.

Standortoffizier Major Weſtram be
grüßte alle und gedachte beſonders der
Kameraden an der Front. Jhr Einſatz ver
pflichtet uns, alle eigenen Gedanken und
Wünſche zurückzuſtellen. Jeder hat dort
ſeine Pflicht zu tun, wo er hingeſtellt
wurde. Das Standortkommando iſt nicht
um ſeiner ſelbſt willen da, ſondern ſteht im
Dienſte aller Kameraden unſerer Wehr-
macht. Dann dankte der Standortoffizier
ſeinen Helfern für die bisher geleiſtete
Arbeit und ſprach die Erwartung aus, daß
jeder einzelne auch weiterhin ſeine Pflicht
tut. Auch denen, die an der Ausgeſtaltung
der Feier mitgeholfen haben, allen voran
Hauptmann Haaſe und Stabsfeldwebel
Brackelow, widmete er warme Dankes-
worte. Anſchließend gab er eine Reihe von
Beförderungen bekannt.

Dann kam der Höhepunkt des Abends:
Der Weihnachtsmann erſchien und brachte
für alle viele nützliche Geſchenke. Bücher,
Rauchwaren, Lebkuchen, Aepfel, Nüſſe und
viele andere nette und nützliche Dinge.
Hauptmann Haaſe ſprach im Namen aller
Kameraden, als er dem Standortoffizier
Major Weſtram, dem Schöpfer des Wehr-
machtsheimes, ſeinerſeits Dank ausſprach
für die Unterſtützung, die er auch diesmal
nicht verſagte.

Dann aber hatte der Humor das Wort.
Von Angehörigen des Standortkommandos
wurden kabarettiſtiſche Darbietungen in
bunter Folge gebracht, die ſich ſehen laſſen
konnten. So ſtieg bei Speiſe und Trank die
Stimmung ſchnell, darüber hinaus aber ver
ſpürte auch der Gaſt das Band, das alle
Angehörigen des Standortkommandos um-
ſchließt. das unverbrüchliche Band der
Kameradſchaft. Nicht zuletzt gebührt dem
unermüdlichen Leiter des Wehrmachts
heims, Oberleutnant Eichner, die vollſte
Anerkennung für den feſtlichen Rahmen
und die Bewirtung, die er an dieſem
ſchönen Abend bot.

Weihnachksgufführung
für die Kinder der Rz- Leſer

Am Mittwochnachmittag ſpielte das
Stadttheater ſein Weihnachtsmärchen „Die
Gänſehirtin am Brunnen“ für die Kinder
der Leſer der MNZ. Onkel Meiſe begrüßte
die große Schar der erwartungsfrohen Gäſte,
und dann hob ſich der Vorhang zu den
ſchönen Märchenbildern dieſer Aufführung,
die hellen Jubel hervorriefen. g

Reichsbahniarife

wiſſenſchaftlich geſehen

Jm Seminar für Verkehrsweſen an unſe
rer Univerſität hielt den letzten Vortrag vor
Weihnachten Oberreichsbahnrat von Alt-
rock über den Wirtſchaftsaufbau Mittel
deutſchlands und den Tarifaufbau der Deut
ſchen Reichsbahn. Der Vortragende ſchilderte
die erſtaunliche Vielſeitigkeit der mittel
deutſchen Wirtſchaft, die ihre Grundlage im
weſentlichen in den natürlichen Bodenſchätzen
findet und im beſonderen auf dem Brenn
ſtoff Braunkohle aufgebaut iſt; er zeigte die
große Verſchiedenheit des mitteldeutſchen
Oſtens vom Weſten, in dem wir hier woh-
nen, und legte die Bedeutung der Tarif-
politik für die wichtigſten Gütertransporte
dar. Ein neuer Tonfilm der Reichsbahn
Werbezentrale führte anſchließend die Ele-
mente der Frachtbildung ſehr anſchaulich
vor. Das große intereſſierte Auditorium,
unter dem ſich u. a. der Reichsbahndirek-
tionspräſident Usbeck befand, dankte dem
Redner für ſeine mit Einzelerlebniſſen be
reicherten Ausführungen. W.

Aus Gou und Heimof
Oberröblingen a. S. (Vom fahren-

den Zug ab geglitten Am 16. Dezember glitt auf dem Bahnhof Oberröblin
gen eine ältere Frau aus Delitzſch beim
Aufſteigen auf einen anfahrenden Perſonen
zug ab und fiel zwiſchen Trittbrett und
Bahnſteigkante. Mit einer ſchweren Fuß-
verletzung wurde die Verunglückte nach
ärztlicher Betreuung in eine halliſche Klinik
gebracht.

Erfurt. (Volksſchädling hinge-
richte t.) Mittwoch, 17. Dezember, iſt der
am 24. Februar 1893 in Berlin geborene
Otto Läger hingerichtet worden, den das
Sondergericht Erfurt als Volksſchädling zum
Tode verurteilt hatte.

Geuthin. (Diebe deckten das Dach
g u f.) In Seedorf hatte eine Einwohnerin
ihre Wäſche auf dem Boden zum Trocknen
aufgehängt. Nachts verſuchten nun Diebe,
durch Abdecken des Daches auf den Boden zu
kommen. um ſich die Wäſche zu holen. Sie
müſſen dann geſtört worden ſein, denn nur
das teilweiſe abgedeckte Dach zeugte von
ihrem Vorhaben.

Waſſerſtände
der Wafſerſtraßendirektion Magdeburg

vom 17. Dezember 1941

Saale F. W. F. W.Grochlitz 363 12 Vittenberg 471 9
Trotha 356 T Roßlau 423 22Bernburg 34224 8 Aken 432 24Calbe OP. 228 1 Barby 455 21Calbe UP. 47 2 Magdeburg 374 2Grizehne 4855 3 Tangermünde 4765 2
Düben (M.) 2644 34 Vittenberge 422 13
Elbe Venzen 433 8Leitmeritz 379 24 Dömitz 354* 8Aufſig 415— 24 Darchau 424 12Dresden 368* 14 Boitzenburg 3244 6Torgau 498 2 Hohnfſtorf 33654 7
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Aus cler Wirtschaft

Kapitalflucht aus den USA
Schockwirkung der Niederlagen im Pazifik auf die Wallstreet

Wie aus Neuyork berichtet wird, hat der Beginn
der Feindſeligkeiten in Oſtaſien auf die Wallſtreet,
das heutige Weltzentrum des plutokratiſchejüdiſchen
Syſtems, die Wirkung eines Schocks gehabt, der nur
mit den größten Börſenkrachs verglichen werden
kann, die die Geſchichte der USA kennt. Jnnerhalb
dreier Tage nach Ausbruch der Feindſeligkeiten im
Pazafik ſeien die amerikaniſchen Aktienkurſe auf den
tiefſten Stand ſeit dem Frühling 1938 gefallen. Erſt
dann gelang es „intereſſierten“ Kreiſen, durch
fieberhafte und ungeheure Jnterventionskäufe den
weiteren Verfall der Kurſe einigermaßen aufzu
halten. Dieſe Jnterventionen erforderten um ſo
größeren Kapitalaufwand, da am zweiten und
dritten Tag nach Kriegsbeginn das Ausmaß der
japaniſchen Erfolge erſt in vollem Umfang bekannt
wurde Jede Nachricht, die eintraf, löſte weitere
Verkaufswellen aus.

Die Waſhingtoner Kriegshetzer mußten mit Be
ſtürzung feſtſtellen, daß gerade in dem Moment,
wo ſie ihr ſehnlich herbeigewünſchtes Ziel erreicht
hatten, eine Maſſenflucht aus der amerikaniſchen
Wirtſchaft eingeſetzt hat. Nicht einmal vor den
„profitgeladenen“ Rüſtungsaktien hätte dieſe Flucht
haltgemacht, ſo betont man in Neuyork. Hals über

Kopf flüchteten nordamerikaniſch-britiſche und „neu
trale“ Kapitaliſten nun ihr Geld ins Ausland,
praktiſch nach den ſüd amerikaniſchen Staaten. Be
richte, die von dort einliefen, zeigten deutlich, daß
auf die dort in Betracht kommenden Börſenplätze
ein ähnlicher Anſturm eingeſetzt habe, wie früher
auf die USA.

Von ſachverſtändiger Seite wird über dieſe Re
aktion ausgeführt, daß das gar kein Wunder ſei.
Man hätte dies ſchon früher vorausſehen können.
Es beſteh kein Zweifel, daß der Kriegseintritt die
Schwierigkeiten, mit denen die nordamerikaniſche
Wirtſchaft bis jetzt zu kämpfen gehabt habe, noch
vermehren würde. Jnsbeſondere treffe dies auf die
Verſorgung mit Rohſtoffen zu. So werde in der
Stahlinduſtrie die dort bereits beſtehende Knappheit
an Roheiſen und Schrott einer Vergrößerung der
Produktion ernſtlich im Wege ſtehen, trotz aller An
ſtrengungen der britiſchen Propaganda, über die
zukünftigen Produktionsmöglichkeiten der USA ein
ſchönfärberiſches Bild an die Wand zu malen. Fer
ner ſei der Zugang zu Zinn und Kautſchuk in
Malaia und zum Bauxit in NiederländiſchIndien
ſo gründlich durchſchnitten, wie man in USA Wirt
ſchafts- und militäriſchen Kreiſen es nicht für mög
lich gehalten hätte.

75 Jahre Hallescher Bankverein
Mitteldeutschlands größte Regionalbank im Wandel der Zeit

Am 18. Dezember 1866 traten in Halle im Gaſt
hof zur Stadt Hamburg eine Reihe von angeſehenen
Bürgern der Stadt zuſammen, um den Geſellſchafts
vertrag für die Kommandit geſellſchaft
auf Aktien Halleſcher Bankvereinvon Kuliſch, Kaempf Co. in Halle
a. S. zu vollziehen. Der Aufſichtsrat der mit einem
Kapital von zunächſt 280 000 Talern (840 000 Mk.)
ausgeſtatteten Geſellſchaft umfaßte neben dem halli
ſchen Oberbürgermeiſter von Voß als Vorſitzenden
zu etwa gleichen Teilen Vertreter aus Handel, Jn
duſtrie und Land wirtſchaft. Entſprechend der Zu
ſammenſetzung des Aufſichtsrats erſtreckte ſich die
Arbeit der Bank auf alle Zweige der mitteldeutſchen
Wirtſchaft und auf den Verkehr mit der reinen
Privatkundſchaft.

Dieſer geſunden Miſchung des Geſchäfts iſt es zu
verdanken, daß der Bankverein ſich auch in kritiſchen
Zeit. immer wieder als beſonders ſtandfeſt er
wieſen hat, obwohl die Gründung nicht nur unter
günſtigen Vorausſetzungen erfolgte. Die kriſenhaften
Verhältniſſe in Verſolg des Krieges mit Oeſterreich
verſchärften ſich in Halle durch den Zuſammenbruch
des Privatbankhauſes A. W. Barnitſon K Co. und
wurden erſt im Laufe des Jahres 1868 überwunden.
Daß andererſeits ein großes Bedürfnis nach einer
mit hinreichenden Mitteln ausgeſtatteten, das regu
Järe Kontokorrentgeſchäft betreibenden Kreditbank
in der an Bedeutung zunehmenden mitteldeutſchen
Wirtſchaft vorhanden war, ergibt ſich aus den Ab
ſchlußzahlen des erſten Geſchäftsjahres, das einen
Umſatz von 10 Millionen Talern und eine Divi-dende von 6 v. H. erbrachte. Die Pflege des ſoliden
Bankiergeſchäfts unter Ausſchluß jeder Spekulation
in Wertpapieren ließen den Taumel der Gründer
jahre und die tiefe wirtſchaftliche Depreſſion an
dem jungen Unternehmen ſpurlos vorübergehen. Bis
zum 25jährigen Jubiläum (1891) hatte ſich das
Aktienkapital auf 9 Mill. Mk. und der Umſatz auf
532 Mill. Mk. erhöht und die Rentabilität des
Unternehmens tat ſich in einem Durchſchnittsſatz der
Dividende von 9 v. H. kund.

Jm zweiten Vierteljahrhundert ſeines Beſtehens
nahm der Bankverein an dem Aufblühen der deut
ſchen Wirtſchaft und der Ausdehnung der Stadt
Halle teil, ſo daß ſich bis 1913 das Aktienkapital
auf 18 Mill. Mk. verdoppelte, die Debitoren von
13,3 auf 45,4 Mill. Mk. und die Kreditoren von
9,9 auf 37,5 Mill. Mk. anſtiegen. Das 50fährige
Jubiläum ſelbſt (1916) fiel bereits in den Weltkrieg

Das Verſailler Diktat rückte durch den Verluſt
induſtriell und land wirtſchaftlich wichtiger Reichs
teile das mitteldeutſche Wirtſchaftsgebiet weiter in
den Vordergrund, was nicht nur ein Hereinſtrömen
von Menſchen und Betrieben, ſondern auch eine
Vervielfachung der Bankinſtitute und damit des
Wettbewerbs zur Folge hatte. Der Halleſche Bank
verein baute nun ſein Filialnetz aus, um dadurch
ſeine Stellung als mitteldeutſche Regionalbank auch
nach außen feſt zu begründen und die vorhandenen

Verbindungen zu befeſtigen und auszubauen. Die
in dieſe Zeit fallende Jnflation ließ auch die Ban
ken nicht ungeſchoren, was nach der Stabiliſierung
die Goldmarkeröffnungsbilanzen ſehr draſtiſch vor
Augen führten.

Die nun folgende Scheinblüte, hervorgerufen
durch die DollarKredite, mündete in die Bankenkriſe
von 1931 als Folge des plötzlichen Abrufs von
etwa vier Milliarden kurzfriſtiger Dollar-Anleihen.
Der Halleſche Bankverein, der ſich an der Aufnahme
von Dollar-Krediten nicht beteiligt hatte, brauchte
daher auch an eine Kapitalzufammenlegung und
Wiederauffüllung ſeines Kapitals, wie ſie bei einer
großen Zahl angeſehener Banken notwendig wurde,
dank ſeiner inzwiſchen ſtark gefeſtigten Grundlage
nicht zu denken.

Die ideale Vereinigung der Vorzüge des Privat
bankiers mit den Vorzügen der Aktienbank, wie ſie
in der Rechtsform des Halleſchen Bankvereins als
einer Kommanditgeſellſchaft auf Aktien zum Aus
druck kommt, hat ohne Zweifel mit dazu beigetragen,
einer vorſichtigen Geſchäftspolitik die Wendigkeit
zu geben, das Unternehmen durch 75 Jahre hin
durch zu einem bedeutenden Faktor der mittel
deutſchen Wirtſchaft werden zu laſſen.

Wiechtiges in Kürze
Polizeiverordnung über Kühlwaſſerzuſatz

mittel. Der Reichswirtſchaftsminiſter hat eine
Polizeiverordnung erlaſſen (RGBl. I Nr. 140),
durch die beſtimmt wird, daß Herſteller und Händ-
ler methanolhaltiger Froſtſchutzmittel ihren Beziehern
eine Gebrauchsanweiſung auszuhändigen haben, in
der in beſonders eindringlicher Form auf die Vor
ſichtsmaßregeln hingewieſen wird, die bei der Ver
wendung dieſer Mittel zu beachten ſind.

Herſtellungsverbot und Beſchlagnahme
von elektriſchen Heizgeräten. Mit Wirkung
vom 16. Dezember würde die Herſtellung folgender
elektriſcher Heizgeräte: Heiz- oder Strahlöfen,
Konvektionsöfen, Heizſonnen, Radiatoren, Ein
ſchraubwiderſtände und Steckwiderſtände verboten.
Die bei Herſtellern und Händlern befindlichen Be
ſtände an elektriſchen Heizgeräten und deren Einzel-
teile ſind beſchlagnahmt und bis zum 1. Februar
1942 durch den Beſitzer der für ihn zuſtändigen
Gruppe der Organiſation der gewerblichen Wirt
ſchaft zu melden. (R. A. Nr. 293.)

Landwirtſchaftsförderung in Frankreich.
Die franzöſiſche Regierung hat beſchloſſen, zur Er
höhung der land wirtſchaftlichen Produktion auch
im nächſten Jahre den franzöſiſchen Landwirten
Darlehen zu gewähren. Das einzelne Darlehen darf
jedoch 200 000 Franken nicht überſteigen und iſt in
zehn Jahresraten vom dritten Jahr nach der Dar
lehnsgewährung ab zurückzuzahlen.

Turnen Sport Spie

O mit acht Mationalgpielemn
Sesta-Schmaus vom alten Bestand Durek-Riegler-Hahnemann heute in Front

Der Höhepunkt des 50. Spielſonntags des Jahres
1941 fällt mit dem Reichsbundpokalkampf der Sport
bereiche Mitte Oſtmark näch der Gauſtadt Halle.
Lernen wir doch in dieſem Spiele den großen Favo
riten kennen. Daß die Oſtmark aus dem Born un
erſchöpflicher Nachwuchsſpieler immer und immer
wieder ausgezeichnete Mannſchaften hervorzauberte,
hat die Fußballvergangenheit zur Genüge erkennen
laſſen. Erinnern wir uns der großen Leiſtungen
des „Wundertegams“, das mit Hiden; Seſta,
Schmaus; Gall, Smiſtik, Nauſch; Ziſchek, Geſchweidl,
Sindeélar, Schall und Vogel den Fußballkontinent
begeiſterte, ſo werden wir am kommenden Sonntag
um ſo mehr an dieſe Elf erinnert, da Seſta und
Schmaus nichts von ihrem Können einbüßten und
noch heute in der beſten Elf der Oſtmark zu finden
ſind. Ein an Erfahrung ſo reicher Abwehrbogen
ſpannt ſich alſo vor das Oſtmark-Tor, in dem Ploc
gerade in den letzten Spielen mit ſo bewunderten
Leiſtungen die letzte Abwehr bildete.

Jn der Richtung zum gegneriſchen Tore aber
baut eine famoſe Läuferreihe im „Wiener Stil“
ein überragendes Spiel auf, das der elaſtiſche, in
bezug auf Fußballfeinheiten aber auch ſo raffinierte
und gewitzte Angriff auch erfolgreich auszunützen
verſtand. Zwei Ergebniſſe unterſtreichen dieſe ideale
Mannſchaftsharmonie: 8:2 ſiegte Wien gegen Buda
peſt, 5:0 gewann aber auch die Oſtmark gegen die
gewiß nicht ſchlechten Oberſchleſier. Und die beiden
ſiergeichen Mannſchaften ähneln der in Halle an
tretenden Elf ſehr: Es ſpielen gegen den Bereich
Mitte; Ploc;- Seſta, Schmaus; Wagner, Sabetitſch,
Fuchs: Riegler, Decker, Hahnemann, Durek, Peſſer.

Jſt das nicht eine Elf der Nationalſpieler? Seſta,
Schmaus, Wagner, Peſſer und Hahnemann ſtanden
ſehr oft (Seſta z. B. 43mal) in den Reihen Wiener
Auswahlmannſchaften, und ſeit der Vereinigung der
Oſtmark mit dem Reich wurden zu wiederholten und
erſten Malen Seſta, Schmaus, Wagner, Sabetitſch,

Riegler, Hahnemann, Durek und Peſſer in die
deutſche Nationalmannſchaft berufen. Ja, in der
Elf der nächſten Zeit haben von den Stürmern
Riegler, Durek und Hahnemann die erſten Chancen,
ſich mit Walther und Conen als der Jdealangriff
der deutſchen National-Elf einzuſpielen und zu be
währen,

Die oſtmärkiſchen Fußballerfolge baſieren in
erſter Linie auf einer ſeltenen Höhe techniſcher
Feinheiten. Ein „ruhiger Walzer“ und ein ſchönes
Fußballſpiel ſind dem Wiener höchſt verwandte Be
griffe geworden, und nur dadurch iſt es erklärlich,
daß Wiens Sportgemeinde nicht immer dem Sieger,
ſondern zuerſt jener Elf den Beifall zollt, die den
Ball ſchön zu behandeln und die ſich durch ein
ideenreiches Zuſammenſpiel in die Herzen der Zu
ſchauer zu ſpielen weiß auch wenn der Sieg
verſagt blieb.

Aber in der Mannſchaft, die am Sonntag in der
HorſtWeſſel-Kampfbahn der Gauſtadt Halle gegen
den Bereich Mitte antritt, ſtehen zwei beachtliche
Spielcharaktere eng beieinander: gekonnte Spiel-
technik und in den letzten Spielen bereits an
erkannter Spieleinſatz. Sind das nicht Vorbedin-
gungen für einen in jeder Beziehung erſtklaſſigen
Fußballkampf? So iſt's!

Riegler, Decker und Durek werden mit jugend-
licher Elaſtizität ſtürmen, geleitet von zwei ſo über
ragenden Angriffsſpielern wie Peſſer und Hahne
mann, und in der Hintermannſchaft werden die
großen Verteidiger Seſta und Schmaus mit der ge
diegenen Läuferreihe eine Abwehdesbilden, der nur
ſchwer beizukommen ſein ſollte.

Dem Bereich Mitte ſteht alſo ein ſehr ſtarker
Gegner gegenüber, ein Gegner, der als ein Lehra
meiſter beſter deutſcher Fußballkunſt anzuſehen iſt.
Mit um ſo größerer Spielfreude werden die Mitte
Spieler dieſen Kampf aufnehmen und durchſtehen!

Was bringt der Sountag?
Ganz naturgemäß iſt das Programm des Sonn

tags vor Weihnachten im deutſchen Sport kleiner
als an den Sonntagen zuvor. Weit gefehlt aber,
wer annehmen ſollte, daß unſere Sportplätze nun
etwa verödet dalägen. Auf der ganzen Linie wer
den vielmehr die Meiſterſchaftsſpiele im Fußball,
Handball, Hockey fortgeſetzt, und darüber hinaus
gibt es noch ſo manches, was allgemeines Jntereſſe
erweckt. Jn dieſer Hinſicht ſtehen im Vordergrund
die beiden noch ausſtehenden Fußballſpiele um den
Reichsbundpokal und die Deutſche Meiſterſchaft im
Eiskunſtlaufen für Männer

Jn der Zwiſchenrunde um den Reichs
bun.dpokal ſtehen ſich, nachdem Berlin-Branden-
burg und Niederrhein ſchon am letzten Sonntag als
Teilnehmer der Vorſchlußrunde ermittelt wurden,
jetzt noch die Bereiche Nordmark Köln- Aachen in
Hamburg und Mitte Oſtmark in Halle
gegenüber. Die Nordmark und die Oſtmark nehmen
in dieſen beiden Spielen eine Favoritenſtellung ein.

Die Deutſche Meiſterſchaft im Eiskunſt laufen für Männer, die am Sonn
abend im Berliner Sportpalaſt entſchieden wird,
hat eine Beteiligung von ſechs Läufern, nämlich
den beiden Wienern May und Rada, den Berlinern
Kuhn und Zeller, dem Nürnberger Walter und dem
Hamburger Jaeppel, gefunden, die ſich um den Titel
des Vorjahrsmeiſters Horſt Faber bewerben. Das
Rahmenprogramm bilden ein von 17 Juniorinnen
beſetzter reichsoffener Wettbewerb, Schaulaufen und
ein Eishockeyſpiel mit dem Mannheimer ERC als
Gaſt.

Jm Skilauf, der in den Feiertagen mit
einem großen Programm aufwartet, ſteht für den
21. Dezember lediglich ein Staffellauf in Klingen
thal (Erzgebirge) auf dem Terminkalender.

Deegater ockeeygagte in alle
Am kommenden Sonntagvormittag 11 Uhr findet

auf der Ziegelwieſe in Halle ein Freundſchaftsſpiel
einer kombinierten halliſchen Hockey- Mannſchaft
gegen die erſte Mannſchaft des Deſſauer HC 05
ſtatt. Die Deſſauer, die anläßlich des Fußball-
ſpieles die Reiſe nach Halle unternehmen, ſtehen im
Bezirk Magdeburg Anhalt an führender Stelle.
Wenn ſie mit voller Beſetzung erſcheinen, dürfte
die kombinierte halliſche Mannſchaft keinen leichten
Stand haben.

e eJ wenigen Zeilen
Vergleichskampf Mittelland-Sachſen. Ein Gez

bietsVergleichskampf zwiſchen den Gebieten Mittel
land und Sachſen im Mannſchaftsringen und Ge-
wichtheben iſt für den 24. und 25. Januar vorge-
ſehen. Die Kämpfe ſollen am 24. Januar in Artern
und tags darauf in Heldrungen ſtattfinden.

Dresdner SC auch ohne Pohl. Der Tſchammer-
pokalſieger Dresdner SC muß in ſeinen Spielen
nun auch auf die Teilnahme ſeines rechten Läufers
Pohl verzichten. Dadurch iſt der DSC gezwungen,
ſeine geſamte Läuferreihe, beſtehend aus den drei
Nationalſpielern Pohl, Dzur, Schubert, zu erſetzen.

Nordmark mit Miller und Carſtens. Zum Reichs
bundpokalZwiſchenrundenſpiel gegen Köln-Aachem
am Sonntag in Hamburg ſtellt die Nordmark eine
ſehr ſtarke Elf, die durch Miller und Carſtens ver
ſtärkt werden konnte. Nordmark ſpielt mit
Kowalkowſki (Eimsbüttel); Dörfel (HSV), Miller
(FC. St. Pauki); Manja (Eimsbüttel), Rohde
(Eimsb.), Seeler (HSV); Ahlers, Panſe (beide
Eimsb.), Weber, Noack und Carſtens (alle HSV),

Um Horſt Fabers Titel als deutſcher Meiſter im
Eiskunſtlauf bewerben ſich am kommenden Sonntag
in der Reichshauptſtadt in erſter Linie Edi Rada,
Erich Zeller und Ullrich Kuhn. Der Meiſter ſelbſt
verteidigt ſeinen Titel nicht.

Europameiſterſchaften im Ringen werden im
kommenden Jahr in Deutſchland veranſtaltet. Die
Titelkämpfe im klaſſiſchen Stil ſollen Ende Oktober
oder Anfang November durchgeführt werden.

Deutſchlands Amateurringer bereiten eine Reihe
internationaker Kämpfe vor. Am 25. Januar oder
1. Februar wird, vorausſichtlich in München, die
ſechſte Begegnung mit Schweden ſtattfinden. Am
28. Februar und 1. März wird in Mannheim
gegen Ungarn in beiden Stilarten gerungen und
noch im Frühjahr ſoll der Rückkampf gegen Finn
land in Helſinki ſteigen.

Ringerturnier in Halle. Am erſten Weihnachts
tag wird in Halle ein Ringerturnier der Feder und
Weltergewichtsklaſſe veranſtaltet, an der Ringer aus
den Bereichen Mitte und Sachſen teilnahmeberechtigt
ſind. Vorausſichtlich wird auch der vielfache
Sudetenmeiſter Uffz. Müller antreten.

Klavierabend Elly Neg
Auf der Fahrt zu einer Wochenſchau

Aufnahme in Berlin und anſchließend nach
Paris, wo ſie unſeren Soldaten ihre er
habene Kunſt als Weihnachtsgabe bringen
wird, ſtieg Prof. Elly Ney Dienstag abend
in Halle zu einem Klaviergbend ab. Der
Stadtſchützenhausſaal war dicht gefüllt
hauptſächlich von der Jugend. Dieſe erfreu-
liche Beobachtung beſtätigt die Frucht eines
edlen Bemühens, das Frau Ney ſtets und
überall und in uneigennütziger Weiſe um
die Jugend angewandt hat und noch anwen-
dek. Viele von den inzwiſchen Herangewach-
ſenen ſind das jugendliche Publikum von
geſtern geweſen. Nun kommen ſie in Ver
ehrung und Dankbarkeit, aber auch in dem
anſpruchsvollen Verlangen nach neuen
Offenbarungen. Elly Ney iſt genial genug,
immer wieder dem gerecht zu werden. Heute
ſteht ſie auf dex Höhe der reifen und reinen
Meiſterſchaft. Mit vollen Händen gibt ſie
aus, was ihr Herz ſo reich behütet. Sie
macht das Beethovenwort wahr, daß die
reine Muſik vom Herzen kommen und zum
Herzen gehen müſſe. Die Künſtlerin könnte

wäre ſie nicht ſie die Krone des inter
nationalen Ruhmes mit Stolz tragen. Aber
iſt. es nicht ſo, als beuge ſie ſich immer wie
der in Ehrfurcht vor dem Größeren, vor dem
Kunſtwerk „ihrer“ Meiſter? Man kann, be
vor ſie eine Taſte berührt, vieles von ihr
lernen.

Diesmal brachte ſie zunächſt drei Werke
von Mozart: die CMollFantaſie und die
C MollSonate, wobei ſie in den lyriſchen
Partien dem Bechſteinflügel zarte Spinett-
klänge entzauberte, ohne dabei den großen
Toa zu verſäumen. der die Beethoven-Nähe
ankündigende Fantaſie ſo einmalig macht.
In der bekannten A-Dur-Sonate zeigte ſie
Feinheiten, die verſteckter liegen, als man
ahnt. Beethovens letzte Klavierſonate deu-
tete ſie in eine Tiefgründigkeit hinein, die
das Gefühl ganz entſchieden über die nicht
ſelten geühte philoſophierende Deutungs-

manier ſtellte. Die Fs-Dur-Sonate (op. 31,
Nr. 3) führte die Zuhörerſchaft wieder in
ſonnigere Welt. Dann drängte ſich alles nach
dem Podium, um ſtehend ein Zugabepro-
gramm zu erbitten. Beethovens Eccoſ
ſaiſen und Rheiniſche Tänze gab es und
Brahms. Es fiel ſchwer, zu glauben, daß
das Guten-AbendLied denn wirklich der
Schluß ſein ſollte.

Dr. Wilhelm Hambach.

Konzert blinder Künſtler
Die Konzert gemeinſchaft blinder Künſtler

gab geſtern in dem an ſich für ſolche Ver
anſtaltungen viel zu großen Saal des
Stadtſchützenhauſes wie alljährlich ein Kon
zert. Man iſt leicht geneigt, die Grenzen bei
einem blinden Muſiker etwas enger zu
ziehen als gewöhnlich. Bei faſt allen Dar-
bietungen des Abends wurde man darauf-
hin angenehm überraſcht. So ſpielte bei
gutem Geſtaltungswillen und ſicherer Griff-
technik Gerhard Schmatz Klavierkompoſi
tivnen von Brahms und Grieg. Auch die
Sängerin Gertrud Richter erſang ſich mit
Brahms- und Schumannliedern einen be-
achtlichen Erfolg. Jhre Stimme ſpricht in
allen Lagen leicht an. Die Lieder waren
muſikaliſch durchweg fein durchdacht. Ger
hard Schmatz war ihr eine ſichere Stütze als
Begleiter. Als Bereicherung eingeſtreut
waren Sprechvorträge, die Wilhelm Schlot-
hauer mit Eindringlichkeit deklamierte. Das
Publikum war aufnahmefreudig und ſpen
dete für alle Darbietungen verdienten Bei

fall. Curt Sanke.
Hans Peter Fedderſen, der Altmeiſter der Land

ſchaftsmaler an der Waſſerkante, iſt im 94. Lebens
jahr auf ſeinem Marſchhof in Niebuell geſtorben.
Mit dieſem Ehrendoktor der Kieler Univerſität, vom
Führer aus Anlaß des 90. Geburtstages mit der
Goethe-Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft ausge
zeichnet verliert die deutſche Malexei einen Alt-
meiſter weiträumiger Landſchaftskunſt.

Flte Opern in neuer Form
Die im Auftrag von Reichsminiſter Dr.

Goebbels gegründete und von Generalinten
dant Dr. Drewes geleitete „Reichsſtelle für
Muſikbearbeitungen“ Generalſekretär Pro
feſſor Dr. H. J. Moſer) hat die doppelte
Aufgabe, den Werkvorrat der deutſchen
Opern und Operettenbühnen durch Wieder
erweckung vergeſſener oder der Aenderung
bedürfender deutſcher Tonwerke zu berei-
chern und das Gegenwartsſchaffen durch Er
teilung von Stagtsaufträgen an befähigte
Komponiſten zu fördern. Von den auf dem
Gebiete der Oper vergebenen Erneuerungs-
aufträgen iſt der „Hans Sachs“ von Lortzing
in der Bearbeitung von Hanke-Loy bereits
aufgeführt. Die Lortzing-Opern „Die bei-
den Schützen“, bearbeitet von Jmpekoven-
Nick, und „Caſanova in Murano“, bearbeitet
von Lauckner-Lothar, ſowie mehrere Ro
mantikerwerke ſollen folgen. Auf dem Ge
biet der Operette hat der im Auftrag der
Reichsſtelle von Quedenfeldt und Bars be
arbeitete „Bettelſtudent“ von Millöcker be
reits ſeine Aufführung erlebt. Jm neuen
Gewande werden außerdem Millöckers
„Huſarenſtreiche“ („Der Feldprediger“, Rai-
ner-Kattnigg), Joh. Strauß' „Caglioſtro in
Wien“ (Quedenfeldt-Tutein) und Nedbals
„Heißes Blut“ („Polenblut“, Herm Hermecke
und W. Stärk) herauskommen; weitere
Werke von Suppé, Johann und Joſeph
Strauß, Millöcker, Genée und Deollinger
werden zur Zeit bearbeitet.

Zur Förderung des zeitgenöſſiſchen
Opern und Operettenſchaffens hat Reichs
miniſter Dr. Goebbels mehreren Kompo-
niſten Staatsaufträge erteilt. Mit der Ge
ſtaltung von Opernwerken wurden Ottmar
Gerſter, bekannt durch „Enoch Arden“, Hans
Ebert, der Kompomiſt der „Hille Bobbe“,
und Fried Walter, der Schöpfer des „An-
dreas Wolfius“, betraut.

Der Ertrag der Harry KreismannStiftung für
das Jahr 1941 iſt vom Reichserziehungsminiſter an

Dr. Karl Auguſt Laux, Naumburg, in Anerkennung
ſeiner wiſſenſchaftlichen Leiſtungen und zur Förde
rung ſeiner weiteren Arbeiten verliehen worden.
Die Kreismann-Stiftung iſt dazu beſtimmt, wiſſen
ſchaftliche oder künſtleriſche Leiſtungen, die vor dem
Abſchluß ſtehen, zu fördern. Dr. Laux iſt ein Kunſt
hiſtoriker, der augenblicklich an einem großen Werk
„Das Juliusgrab des Michelangelo“ arbeitet.

Zuſchriften an die Wochenſchau. Jn letzter Zeit
häufen ſich bei der Redaktion der deutſchen Wochen
ſchau Bild wünſche von Angehörigen, die in der
Kriegswochenſchau „ihren“ Soldaten auf der Film
wand erblickten. Solche an ſich verſtändlichen
Wünſche belaſten jedoch die deutſche Wochenſchau
arbeitsmäßig ſo ſtark, daß dadurch ihre weſent
lichen Aufgaben beeinträchtigt werden. Jn Zukunft
können daher Bild ausſchnitte aus der W
nur noch an Angehörige von Gefallenen a
werden. Anfragen mit der Bitte um Aus
über den Standort beſtimmter Truppenteile können
ebenfalls nicht erteilt werden.

Neuer Lehrſtuhl in Straßburg. Der ovrdentliche
Profeſſor für Mineralogie, Petrographie und Lager
ſtättenlehre an der Univerſität Göttingen, D.
Friedrich Karl, Dreſcher-Kaden wurde in gleicher
Eigenſchaft an die Univerſität Straßburg berufen.
Die wiſſenſchaftlichen Leiſtungen Prof. Dreſcher
Kadens liegen vor allem auf dem Gebiet der Ge
ſteinskunde.

Spaniſches Tanzgaſtſpiel in, Köln. Die Kölner
Oper hat die berühmte ſpaniſche Tänzerin Manuela
del. Rio mit ihrem Enſemble zu einem Gaſtſpiel nach
Köln verpflichtet, das den Auftakt zu einer Reiſe
durch mehrere deutſche Städte bildet.

Biographie des Soldatenkönigs. Jn der Hanſe
atiſchen Verlagsanſtalt wird von Carl Hinrichs eine
zweibändige Biographie Friedrich Wilhelms I. er
ſcheinen. Die Biographie erſchließt zum erſtenmal
ausführlich alle vorhandenen Quellen zum Thema.

„Erſte Liebe.“ Unter dieſem Titel wird von
Joſef Magnus Wehner, der unlängſt ſeinen 50.
Geburtstag feierte, ein autobiographiſcher Roman
angekündigt.

Ein Veethovenroman von Heinrich Zerkaulen.
Heinrich Zerkaulen, der früher ſchon das Lebens
ſchickſal des jungen Ludwig van Beethoven in dem
Roman „Muſik auf dem Rhein“ behandelte, ſchil
dert in einem neuen Roman die große ſchöpferiſche
Zeit Beethovens in Wien bis zum Heiligenſtädten
Teſtament. Das Werk heißt „Der feurige Gott
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1. Fortſetzung

In dieſem Augenblick, nur wenige Se
kunden nach dem erſten, unheilverkündenden
Stoß, ſchleudern die entfeſſelten Elemente
die Todesfackel über das ſchlafende Meſſing,
über Reggiv auf Kalabrien, über die Küſten
der Meeresenge.

Ein ungeheunres, brauſendes, krachendes
Getöſe durchraſt die Finſternis. Angelis
beugt ſich ſchützend über ſeine Frau. Sein
Haus wankt, wird hin und hergeriſſen,
klafft auf. Balken verſten. Die Front
mauer löſt ſich, praſſelt, donnert nieder, das
Dach ſtürzt ein. Die Füße finden keinen
Halt mehr. Möbelſtücke, Balken, Mauer-
trümmer wirbeln durch das Zimmer. Un
möglich zu atmen in den undurchdringlichen
Staubwolken!

Das iſtSchreie irrſinnigen Entſetzens.
das Ende, das Chavos!

Aber das Schickſal iſt dem Offizier und
ſeiner Familie noch wohlgeſinnt. Die Wand
zwiſchen dem Schlafzimmer der Eltern und
dem der Kinder Hält ſtand! Dieſe Wand
trägt auch noch einen Teil des Daches.

„Raſch, raſch, ins Freie!“
Angelis wirft ſich gegen die Tür zum

Kinderzimmer, die Tür gibt nach. Und ſchon
reißt er die Kleinen hinter ſich her, die halb
eingeſtürzte Treppe hinunter.

Ein wolkenbruchartiger Regen
hernieder. Es herrſcht tiefſchwarze Dunkel-
heit. Das Licht des Leuchtturms iſt er
loſchen. Noch immer erbebt die Erde. Wie
Kanonenſchüſſe trommeln ihre Stöße. Da-

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

r e

Waagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 7. Speiſefiſch,
8. Habgier, 10. weiblicher Koſename, 12. Metall, 14.
ſaugende Nachſtrömung, 15. Anerkennung, 17. Frucht
marmelade, 19 indianiſches Stammeszeichen, 22. Kalifen
name, 24. Name ungariſcher Könige, 25. Nebenfluß der
Elbe, 26. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht: 1. Kompoſitionsform, 2. altägyptiſche
Göttin, 3. Nibelungenfigur, 4. Hirſchtier, 5. Teil des

Auges, 6. ho if ſidenzſtadt, 9. Verwandter, 11.Figur aus „Rekneke 18. Bedrängnis, 16. Neben
fluß der mittleren Oder, 17. Zuggeſtell für Ochſen, 18.
Speiſeneinnahme, 20. Schweizer Held, 21. Nebenfluß des
Rheins, 23. Maſchinenteil bei 7. oe).

Anmerkung: 1. und 26. ergeben Vor und Zunamen
eines ſchwäbiſchen Dichters (1770-1843).

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Laen, 5. Erie, 9. Ekſcermann, 10.

Cher, 14. Auto, 12. Hel, 13. Limes, 14. Mal, 15. Obhut,
17. Ada, 19. Saum, 20. DOpal, 21. Schilling, 22. Ahne,
23. Mate. Senkrech 1. Lech, 2. Achenbach, 3. Ekel,
4. Ner, 5. Email, 6. Raum, Jntendant, 8. Enos, 13
lIat., 14. Mumie, 15. Oſſa, 16. Huhn, 17. Apia, 18. Alge,
20. Olm.

Herichte

peitſcht

uſtematiſch! Eine Kurzgeſchichte

zwiſchen das ſchaurige Krachen zuſammen
brechender Häuſer und tauſendfache, gellende
Hilfeſchreie. Makabre Symphonie des Welt
unterganges!

Angelis ſteht mit ſeiner Familie auf der
Straße, alle halb angekleidet, von Angſt
und Schrecken gejagt. Und er kann es noch
nicht faſſen, daß er und die Seinen inmitten
des Chaos der Vernichtung und des Todes
noch am Leben ſind.

5 Uhr 20 Minuten. Das eben noch fried
lich ſchlafende Land iſt in einen einzigen,
rieſigen Trümmerhaufen verwandelt. Die
Elemente haben alle Feſſeln geſprengt, die

Das Telegramm
Nur einer denkt daran, der Außenwelt

von der Kataſtrophe Nachricht zu geben, ein
Poſtbeamter, der gewöhnlich Dienſt auf der
Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Meſſina und Sira
cuſa tut. Er hat den dienſtfreien Sonntag
im Kreiſe ſeiner Familie verbracht und will
ſich im Augenblick der Kataſtrophe gerade
anſchicken, ſein Haus zu verlaſſen.

Er ſteht zwiſchen den Pfeilern der Haus
tür, als das große Gebäude hinter ihm zu
ſammenbricht. Seine Frau und ſeineKinder liegen unter den Steinmaſſen be
graben. Nur er allein iſt wie durch ein
Wunder mit dem Leben davongekommen.
Er achtet nicht die nachſtürzenden Mauern,
nicht die niederpraſſelnden Steine. Er ver
ſucht, die Trümmer über den Seinen fortzu
räumen. Aber nur zu bald muß er er
kennen, daß ſeine Arbeit ſinnlos iſt.
und Kinder ſind tot, und vieler Hände be
darf es, ihre Leichname herauszuziehen.

Man muß Hilfe herbeiholen, nicht nur
für die eigenen Toten, ſondern für ganz
Meſſina: Das überlegt er faſt unbewußt in
ſeinem fafſſungsloſen Schmerz. Sein Verant
wortungsbewußtſein zieht ihn vorwärts. Er
weiß kaum, was er tut. Den Dienſtmantel
zum Schutz gegen ſtürzende Balken und
Steine über den Rücken gelegt, kriecht er

Frau

Erde hat ihren Höllenrachen gebffnet, das
Meer raſt, und blutrote Flammen des Ver
derbens beleuchten die Stätte einer grau
ſigen Kataſtrophe. J

Jn Meſſinag wütet der Tod. Aber die
Erde rollt weiter in ewigem Gleichmaß, und
im Oſten dämmert wie jeden Tag ein neuer

Morgen herauf.
Dieſer Morgen beginnt mit ununter

brochenen Regengüſſen, gleichſam, als weine
der Himmel über das Leid, das ein Atem-
holen der Erökugel von wenigen Sekunden
über die Menſchen und alle Lebeweſen ge
bracht hat.

Von den ſtolzen Paläſten an der Palaz-
zata ſtehen wie abgebrochene Zahnſtümpfe
nur noch die Faſſaden mit ihren Marmor
ſäulen. Alles andere liegt in Schutt. Und
immer noch ſtürzen weitere Mauerreſte ein.

Die wenigen Ueberlebenden, die mit
eigener Kraft das Freie gewinnen konnten,
irren in kopfloſer Verzweiflung über die
Trümmer. Und niemand iſt da, der Hilfe
bringen könnte.

cles Posfhecmfen
er die trümmerbedeckten Straßen zum

fer.
Von dort läuft er zum Zentralbahnhof.

Aber die Gleiſe ſind zerſtört, die Züge um
geworfen und alle Menſchen getötet oder ge
flüchtet. Er eilt an einſtürzenden Häuſern
vorbei zum Telegraphenamt. Auch hier
nichts als Verwüſtung und Tod. Immer
deutlicher erkennt er, daß kein anderer aus
der ſterbenden Stadt daran denkt, von der
Außenwelt Hilfe herbeizurufen.

Zerſchunden, zerſchlagen, bis in die tiefſte
Seele verzweifelt, marſchiert er an der
Eiſenbahnſtrecke nach Siracuſa entlang, klet
tert er über eingeſtürzte Brücken hinweg,
bis er in der Station Scealetta einen Tele
graphen findet, der nicht zerſtört worden iſt.
Seine Sinne drohen zu ſchwinden. Nur mit
äußerſter Kraft kann er ſich noch aufrecht-
erhalten.

Mühſam betätigt er den Morſetaſter.
„Dringendes Telegramm an den Pro

vinzialpoſtdirektor von Siracuſa. Meſſina
von Erdbeben völlig zerſtört. Eiſenbahn
verbindung abgeſchnitten. Sofort Hilfe
ſenden
So kommt die erſte Nachricht von der
Kataſtrophe von Meſſinag nach Siraeuſa, und
von dort durch das Torpedobvot nach
Neapel.

Hilſerofe tief unfer den Trömmern
Ganz Jtalien, die ganze Welt iſt durch

das Telegramm aus Scaletta alarmiert.
Mehrere italieniſche Kriegsſchiffe werden
auf der Stelle nach Meſſina abgeſchickt.
Ueberall veranſtaltet die Bevölkerung
Sammlungen für die Opfer des Erdbebens,
Tauſende von Freiwilligen melden ſich zur
Hilfeleiſtung. Doch bevor noch die erſten
italieniſchen Hilfstruppen vom Feſtland ein
treffen, haben ſich ſchon die Beſatzungen der
vielen Schiffe im Hafen an das Rettungs
werk gemacht. Mit an erſter Stelle die Ka
detten vom deutſchen Schulſchiff „Hertha“.

Schon die Hafenſträße iſt über und über
mit halbbekleideten und nackten Leichen be
deckt. Man muß ſich den Weg buchſtäblich
über Menſchenleiber bahnen. Die Ueber-
lebenden aber, die den Rettern entgegen
eilen, ſind faſt alle dem Jrrſinn nahe. Hier
hält eine junge Frau einen Säugling im
Arm, deſſen Kopf zerſchmettert iſt. Aber ſie
drückt den kleinen Leichnam feſt an ſich und
lallt zärtliche Koſeworte. Dort ſchlägt ein
Mann mit beiden Fäuſten wütend gegen

Von Dio Colliander, Träger des Finniſchen Kationalpreiſes
„Na, meine liebe Schwägerin“, ſagte

Onkel Bernhard, „ſetze dich und berichte von
deiner Reiſe. Richtig von vorne an

Er legte ſich im Stuhl hintenüber, ſchlug
das eine Bein über das andere, begann auf
ſeine umſtändliche Art ſeine Pfeife zu
ſtopfen, und er ſah erwartungsvoll mit hoch
gezogenen Brauen auf Margit.

Aber Margit war von einem ganz an
deren Typ. Sie war ſpringlebendig und
hatte ſich nie konzentrieren können.

„Ja“, ſagte ſie, „was ſoll ich nun erzählen.
Jn der Stadt war alles wie früher und
Karin, bat, vielmals zu grüßen, ich traf ſie

e

Aber Onkel Bernhard unterbrach ſie.
„Nein, nein ſagte er und machte eine

kleine, gleichſam hemmende Bewegung mit
der Hand. „Nicht ſo. Jch will alles von
vorn an hören. Du reiſteſt von hier, wann
war das? Am Freitag?“

„Ja, Freitag war das. Denkt euch. Das
iſt direkt luſtig beinahe immer reiſe ich
am Freitag. Und niemals habe ich Unglück
auf meinen Reiſen gehabt unberufen.
Wie nun zum Beiſpiel oder zuletzt. damals
im Frühjahr, wißt Jhr? Die ganze Zeit
hatte ich das ſchönſte Wetter und Wieder
unterbrach ſie Onkel Bernhard.

„Warte. Du reiſteſt von hier mit dem
Morgenvbus. Ja, vbekamſt du einen guten
Platz?“

„Ja, doch, aber denkt euch, als ich nach
Grankullag fuhr, um Grynings zu beſuchen,
war der Bus ſo voll, daß ich ſtehen mußte.“

„Wie ſah es bei Grynings aus?“ fragte
ich. Grynings waren gemeinſame Verwandte
und ich hatte gehört, daß ſie ſehr krank ge
weſen waren

Margit öffnete den Mund, um zu ant-
worten, aber wieder bremſte Onkel Bern
hard.

„Nein, ſcharwenzelt nicht herum“, ſagte
er. „Jch will alles genau hören. Alſo ich
möchte wiſſen, was ſiehſt du als einen guten
Platz an?“

„Jch meine, daß der Bus nicht ſo beſetzt
war ich brauchte nicht zu ſtehen. Denkt
euch, ich hörte von einem gefährlichen Un
glück. Henrik, Jhr kennt ihn ja, ſtand neu
lich an der Eingangstür und achtete nicht
darauf, ob ſie ordentlich geſchloſſen war. Jn
einer ſcharfen Kurve

Nun wurde Onkel Bernhard wirklich
ungehalten.

„Stop!“ rief er, „das iſt doch merk
würdig, daß aus dir nichts herauszukriegen
iſt. Kannſt du dich nicht an die Sache
halten

„Aber laß ſie doch erzählen“, ſage ich,
„du ſelbſt unterbrichſt ſie ja fortwährend.“

Und ich wandte mich an Margit:
„Henrik? Iſt er verunglückt?“
Margit nahm den Fabden eifrig auf.
„Ja, wußteſt du das nicht. Er war

doch.
„Ach, ihr ſeid unmöglich“, unterbrach

„Onkel, Bernhard, „das von Henrik erfahren
wir doch ſpäter! Was tateſt du nach An
kunft des Buſſes?“

„Jch ging direkt zum Bahnhof.“
„Na. alſo“, ſagte Onkel Bernhard zu

frieden, „waren viele Leute im Zug?“
„Nein, aber wißt ihr, wo viele Leute

waren? Ich war in der Meſſehalle auf der
großen Ausſtellung das war intereſſant,
glaubt mir. Da war

„Nein, nein, nein, nein! Nicht wieder.
Das iſt ja wie vorher. Hier ſitzen wir nun
bald eine Saande und haben noch nichts
erfahren!“

Onkel Bernhard ſtand auf. er war
ärgerlich.

eine halb geborſtene Mauer. Man muß ihn
zurückhalten, denn er macht Miene, ſich den
Kopf einzurennen.

Das Geſchrei der Unglücklichen iſt herz
zerreißend. Wo ſollen die Retter zuerſt zu
packen? Ueberall unter den Trümmern der
Häuſer liegen noch Lebende! Zehntauſend
harren unter berghohen Schuttmaſſen der
Errettung! Meſſina iſt eine Großſtadt ge
weſen, mit über hunderttauſend Ein-
wohnern. Nirgends aber iſt ein Haus zu
entdecken, das nicht eingeſtürzt wäre.
Rettungsmannſchaften gehen nicht durch die
Straßen hindurch, ſondern hoch über ſie hin
weg, denn die Trümmer füllen faſt überall
die Straßen bis zur Höhe des erſten Stock
werkes aus. Dabei ſind die Trümmer noch
ſtändig in Bewegung. Noch ſtändig ſtürzen
Mauern ein, feden Augenblick tun ſich im
Schutt neue, heimtückiſche Abgründe auf.
Und überall wütet das Feuer, obwohl immer
neue Wolkenbrüche niedergehen. Beizender
Qualm ſteht in dicken Schwaden über der
Stadt des Grauens.

„Warum kommſt du denn her? Warum
habe ich dich zum Kaffee eingeladen? Ja,
weil ich etwas von deiner Reiſe hören
will, was du erlebt haſt, geſehen und ge
hört, kurz geſagt, Neuigkeiten aus der
großen Welt. Aber ich muß jede Kleinigkeit
aus dir herausquetſchen ich weiß über
haupt noch nicht, mit welchem Zug du ge
reiſt biſt. Wo haſt du Kaffee getrunken? Auf
dem Bahnhof oder im Speiſewagen? Oder
haſt du was gegeſſen. Man muß doch der
Reihe nach berichten, alles zu ſeiner Zeit.
Na alſo! trankſt du Kaffee oder haſt du ge
geſſen? Und wo? Fuhrſt du zweiter vder
dritter Klaſſe? Erzähle klar und eindeutig!“

Er ſetzte ſich wieder in abwartender Hal-
tung hin und zog an ſeiner Pfeife.

Margit aber ſchlug die Hände vor das
Geſicht und lachte.

„Weißt du“, ſagte ſie, „du erinnerſt mich
immer an einen alten Onkel

„Da ſiehſt du!“ rief Onkel Bernhard
und wandte ſich an mich. „Jſt das nicht wie
der, was ich ſagte? Sie ſoll von ihrer Reiſe
erzählen und was erzählt ſie uns? Von
einem alten Onkel! Was hat der Onkel mit
der Reiſe zu tun? Das frage ich dich?“

Er zeigte mit ſeinem Pfeifenſchaft auf
ſie, ſchlug mit der Hand, zuckte die Achſeln.

Nein, ich begreife das nicht. Nun wurde
auch Margit ärgerlich.

„Ach, du Narr!“ ſagte ſie, „ich verſuche
die ganze Zeit zu erzählen, aber du unter
brichſt mich immer. Von Grynings wollte
ich erzählen und von dem armen Henrik,
der ſein Bein gebrochen hat, von der Aus
ſtellung in der Meſſehalle aber du läßt
mich ja nicht zu Ende erzählen

„Was ſagſt du?“ rief ich, „Henrik brach
ſein Bein?“.

„Jajajajajag ja. Das hörten wir ſchon!“
rief Onkel Bernhard.

Er ſtand auf und ging zur Tür in ſeine
inneren Gemächer. Dort wandte er ſich um
und ſagte eiſig:

Die

Roosevelts neue Freiheitsstatue
Zeichnung: Hövker, Halle (Jnterpreß)

Ein Mann, der nur noch mit dem Ober
körper aus dem Schutt ragt, wird vorſichtig
herausgezogen. Aber noch unter den Hän
den der Retter haucht er ſeinen Geiſt aus.
Die malmende Wucht des einſtürzenden Ge
bälks hat ihm die Beine und den Unterleib
zerſchmettert.

Aus einem anderen Trümmerhaufen
ſtreckt ſich eine Hand, die ſich krampfhaft be
wegt. Hier wird ein Kind ausgegraben, das
trotz ſchwerer Wunden noch immer lebt. Dort
tönt tief unter der Erde ein heiſeres
Schreien, eine ganze Familie wird an dieſer
Stelle unter ſchwerſter Lebensgefahr der
Retter geborgen. Auf Schritt und Tritt
höchſte Todesnot. In jedem eingeſtürzten
Haus Verſchüttete Lebende, Sterbende,
Tote. Und weit, unendlich weit dehnt ſich
das Trümmerfeld!

Das Municipio, das Rathaus an der
Palazzata, iſt ein einziges Flammenmeer.
Bis hoch in die Wolken ſchleudert die Hitze
brennende Aktenfetzen und Formulare. Von
den vielen Kirchen iſt nicht eine einzige
ſtehen geblieben. Selbſt der Dom auf
ſeinem wuchtigen Fundament aus der Nor
mannenzeit liegt in Schutt.

In den Kaſernen haben viele Hunderte
von Soldaten den Tod gefunden. Nur
einige wenige konnten ſich zu Beginn der
Kataſtrophe aus den Fenſtern retten Jn
den Krankenhäuſern und in den Klöſtern
das gleiche Bild. Tod und Verderben
ringsum. Was können da die wenigen Ret
ter bei allem Opfermut ausrichten

Mehrere hunderttauſend Pioniere muß
ten hier auf der Stelle eingeſetzt werden.
Und auch ſie würden nicht all die Unglück
lichen rechtzeitig unter den Trümmern her
vorziehen können. Als die italieniſchen
Rettungsmannſchaften eintreffen, erweiſt es
ſich zu allem Ueberfluß, daß die ſtarke,
vrganiſierende Hand fehlt. Die damalige
Regierung in Rom hat ſich vorbehalten, alle
Entſcheidungen zu treffen, auch in den weni-
ger wichtigen Fragen. Und in Rom wird
zunächſt einmal ein großer Plan für die
Rettungsarbeiten aufgeſtellt. Das koſtet
Zeit, wertvollſte Zeit. Ehe der Plan aber
nicht zur Hand iſt, darf das italieniſche Mili
tär nicht eingreifen. Zähneknirſchend ſtehen
die italieniſchen Soldaten müßig herum,
während Angehörige fremder Nativnen ihr
Leben aufs Spiel ſetzen und retten, was nur
zu retten iſt. Fortſetzung folgt

„Und komme wieder, wenn dein Gehirn
in Ordnung iſt!“

Aber ich ging mit zu Margit, und dort
bekam ich alles zu hören, von Henrik und
Grynings und noch viel mehr. Vier Stun
den erzählte ſie in einer Tour, und ich
unterbrach ſie nicht. Aber ob ſie Kaffee auf

dem Bahnhof oder im Speiſewagen trank
das vekam ich allerdings nicht zu wiſſen.

Berechtigte Ueberſetzung aus dem Schwediſchen (Jnterpreß)

Der Prozeß
„Heda! Platz gemacht! Vorſicht!“
Laut rufend bahnte ſich ein Arbeiter mit

ſeiner ſchweren Laſt den Weg.
Ein junger Mann im pikfeinen Dreß

kam ihm entgegen und achtete nicht der Rufe.
Und da er nicht zur Seite ging, hatte der
Arbeiter das Unglück, den Anzug des an
deren zu zerreißen.

„Das ſollt Jhr nicht umſonſt getanhaben!“ rief der junge Mann wütend. „Auf
der Stelle bezahlt Jhr mir den Schaden!“

Der Arbeiter ſchwieg.
„Sofort! Oder zum Richter!“
Der Arbeiter ſchwieg.
Da ging der junge Mann mit ihm vor

Gericht, klagte ihn wegen des zerriſſenen
Anzuges an und verlangte Schadenerſatz.

Der Richter fragte den Tagelöhner, was
er guf dieſe Klage zu antworten hätte.

Der Arbeiter ſchwieg.
Seid Jhr denn ſtumm?“ fragte der

Richter.
Der Arbeiter nickte mit dem Kopf.
„Er ſtumm?“ ſagte der junge Mann.

„Er iſt gar nicht ſtumm, er ſtellt ſich nur
ſo! Er ſchrie ja vorhin wie der leibhaftige
Teufel: „Heda! Platz gemacht! Vorſicht!“
F. Ja, wenn es ſo iſt“, ſagte der Richter,
warum ginget Jhr denn dann nicht bei
ſeite, junger Mann?

Damit war der Prozeß entſchieden.
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